138. Sonntag, den 8. (21.) Juni 1903. 22. Jahrgang 


Cod zer Tageblal 


Abonnements: erſcheint 6 Mal wöchentlich Inſertionsgebühren: 
ind en GA 1 enen Kebattien und gipe ti: Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Rep. 
land, vierteljährlid) MB, 2.40, sen . ad, i € . Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro gelle. 
weg Meld e e 330, menaiſtz . 120 int Ports. Diielnas (Bahn.) Strate Rr. 18. e 23% E EC 


Sãmmtliche Annoncen-Expeditlonen ded In- und Auslandes und 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. ee inldiemn andes nehmen für 


die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Fesertagen von e hit 10 Uhr früh geöffnet, . 


Concertgarten Hotel Mannteuffel 


Tag lieb Concert "2 


der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Kop. 
Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


Hotel AM EtrOPole” eee 


vv ler. I, Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
ee, en geen 


Grosses Hötel I, Ranges, 


empfichlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 

den billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienung werden nich t extra berechnet. 
PERSONEN»-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 

Zımmer von 3 Kronen an. . Tarif in jedem Zimmer. 
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Gebethner & Wolff 


Warschau, 
17 MHrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Mianolas, Aeoljanos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


N Malecki'. 


(H. I. IUYCTOBB e C) 
Moskau, Eriwan, Kischene w. 


Natürlıcher, koukasıscher CO EN A C 


feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 


Haupt niederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno & 14. 
Telephon N 946 


SRKANNNEKSNKRKSRXKXNKSKNNKXNRNKNKR 
e Warihene: chemiſche Wäſcherei 


DRAHT-WAAREN- FABRIK undtünftliche Stopferei 


A. BOPFFMANTMN I WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


ist übertragen auf die R d Kastr. V 25. , En 
j 2 2 S „ZSELEN A”. 
Ca x Gë d 8 


Te EB EE En EEN 


NAR MN NN NAM NN Nene 
KAKKHARARRKARKAAKRANURAURKN 


. EB ET EN. TED EDER EEE EIER 


SÉ wën: 


mg | 
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Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Tele phon Me. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren- Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 


dinen, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekati ren von dir. Stoffen zu ermäßigten 


reiſen. 
VW Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


— — 


— — 


Stahlpanzer-Cassenschränke 


„„ —. . neuester Construktion, feuer- und die- 
EIS & bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


AH REN, KH 


— Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

— N 0 empfiehlt: 150—45 
SZ Die aelteste Fabrik tür 

feuertesie Cassenschräünke 


N im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
E Jahre 1840 bestehend, 


— 


——=>®. ROBERT BOHT« 


Empfiehlt 
Gelöperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauge⸗Gaze aus beſtem ch'miſch reinem Kupfer⸗Vraht, 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobülſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb» Gaze, wie 
auch fertige Siebe für Färberei n. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗ Dot: 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 


Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗Siebe, Comptoir- und Flieg'n⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchin engeflechte, E ER 
Schutz⸗Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte Telefon A 1045 340 Warschau, Nowy-8Swiat 34. 
für Sand⸗und Kohlen-Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ Preislisten gratis und franko. 


che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, W-b- u. Flecht⸗ Arbeiten bii ſolider und 


prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. A e .. 


| 
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D 
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W 
` SCHAULEN. . 


Warschauer Filiale: Krölewska 47: 


"WAAREN MUSTER-MODELLE. 


‚Geh 


ino.D.FRAENKEL 
e WARSCHAUSUKRZYZKAN:HS. o 
Lodz, In. J. Margulies, Mikolajewaka 29 


Politiſche Tun hau. 


— Der neue deulſche Reichstag. 
Vorausgeſetzt, daß die zahlreichen Stichwahlen 
einen nicht ganz unerwartet ungünſtigen Verlauf 
nehmen, darf ſchon heute als ſicher angeſehen 
werden, daß die Parteien, welche ſich im vorigen 
Reichstage auf den Antrag Kardorff vereinigt 
batten, auch im neuen Reichstage eine für alle 
Eventualitäten ausreichend ſtarke Mehrheit bilden 
werden. 

Der Anſturm, welcher ſowohl von den frei⸗ 
bändleriſchen Gruppen, als ſeilens der extremen 
Agrarier gegen dieſe Parteien unternommen wurde, 
hat den von dieſen als ſicher erwarteten Erfolg 
nicht gehabt; insbeſondere iſt der Feldzug der Sei, 
tung des Bundes der Landwirthe gegen die Mittel⸗ 
parteien kläglich geſcheitert. Die Männer, welche 
ſich in den entſcheidenden Tagen des letzten Reichs- 
tages vermaßen, die Mittelparteſen von der Bild⸗ 
fläche verſchwinden zu laſſen, find ſämmtlich ſelbſt 
bereits im erſten Wahlgange auf dem We / 
geblieben und werden dem neuen Reichstage nicht 
wieder angehören. 

Der Erfolg, welchen in Bezug auf die Ge⸗ 
winnung neuer Mandate die Sozialdemokraten 
am 16. dieſes Monats davongetragen haben, wird, 
wie die „Poſt“ ſchreibt, zu einem guten Theil 
ausgeglichen durch die Verluste, welche die links⸗ 
liberalen Gruppen erlitten haben. Daran find 
alle drei: freifinnine Volkspartei, ſüddeutſche 
Volkepartel und freiſtanige Vereinigung, bethei⸗ 
ligt, am ſtärkſten allerdings dieſe lißtere Gruppe. 
Sie wird, ſelbſt wenn ſie bei den Stichwahlen 
unverhältnißmäßig günſtig abſchneidet, nur noch 
ein ſchwaches Häuſchen in dem neuen Reichstage 
bilden, und ihre Zahl in einem beinahe lächer⸗ 
lichen Mißverhälinſſſe zu dem von ihr bei den 
Wahlen erhobenen Anſpruche ſtehen, die feſteſte 
Stütze der Reichsregierung bei der Durchführung 
ihrer Handelövertragspolitik zu fein, 

Die Verluſte der Linksliberalen würden noch 
ungleich größer fein, wenn ihnen nicht elnerſelts 
die Verärgerungspolitit der Leitung des Bundes 
der Landwirthe, andererſeits das Aufiollen der 
Jeſuitenfrage zugute gekommen wäre. Durch die 
Aufſtellung von Sonderkandidaturen hat die Set, 
tung des Bundes der Landwirthe zwar nirgends 
einen Erfolg erzielt, dafür aber in einer Reihe 
von Fällen von den Kandidaten der Reichspartei 
oder den der Nationalliberalen ſo viele Stimmen 
abgeſplittert, daß dieſe zu gunſten des linkslibe⸗ 
ralen Mitbewerbers aus der Stichwahl gedrängt 
wurden. Die Aufrollung der Jeſuitenfrage hat 
ebenfo in einer ganzen Reihe von Fällen zur 
Aufſtellung von Zentrums Sonderkandidatuxen 
oder ſelbſt zur Zuführung der Zentrumsſtimmen 
für die linksliberalen Kandidaten geführt, wo 
andernfalls die politiſche und wirthſchaftspolitiſche 
Konftellation die Zentrumswähler auf die Unler⸗ 
ſtützung konſervativer oder freikonſervatſver Kandl⸗ 
daturen hingewieſen hätte. In Summa kann 
man fagen, daß in der Vertretung des freihändle⸗ 
riſchen und demokratiſchen Standpunktes die 
Sozialdemokfalitie immer mehr in den Vorder⸗ 
grund, der radikale bürgerliche Liberallsmus aber 
pöllig in den Hintergrund gedrängt wird. 


DEED EE DEE CEO EE 
Die Cond iterti, vr Wiener Naffel- und Henigkuden-Fabeik 


von 


Ferdinan 
142. Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfieh't ihre beliebten Fabrikale als: 
jener Kneckmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onig⸗, Deſſert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der gr: 
ſur deſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 0 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſahne ſtels vorräthig. 
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Ulrich 
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Dieſe Erwägungen der praktiihen Tagespolitik 
dürfen aber nicht dazu führen, die ſchweren Be⸗ 
denken zu unterſchätzen, welche nicht bloß in der 
Verſtärkung der Sozialdemokraten im Reichstage, 
ſondern vor allem auch in der ſteigenden Zanahme 
der ſozialdemokratiſchen Stimmen und demzufolge 
der Erweiterung des Einfluſſes dieſer Par⸗ 
tei auf die großen Maſſen nothwendig zu erken⸗ 
nen find, 

Die erſchreckende Zunahme der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen in dem ᷑heiniſch weſtſäli 
ſchen Induſtrierevier, namentlich auch in Eſſen, 
ſpricht für ſich allein eine ſo deutliche Sprache, 
daß es eines Kommentars dazu nicht bedarf. 
Machte die Sozialdemokratie bei den Suchwahlen 
noch weiter ähnliche Fortſchritte, wie bei der 
Hauptwahl, fo würde fie in der That mit Richt 
die Reichsiagswahlen von 1903 als einen Mark- 
ſtein in ihrer Entwickelung zur ausſchlaggebenden 
Macht im Reiche anſehen können. 

Zöge dle Sozialdemokratie mit mehr als 
hundert Vertretern in den Reichstag ein, jo würde 
fie thatſächlich imſtande feir, den im vorigen Jahre 
mißlungenen Verſuch mit Ausſicht auf Erfolg zu 
erneuern, den Reichstag an ſolchen Beſchlüſſen zu 
hindern, welche ihrer Auffaſſung widersprechen. 
Aber auch abgeſehen davon, müßte die Sozialde⸗ 
mokratie den breiten Maſſen noch in ungleich 
höherem Maße, als bisher, als eine Macht er⸗ 
ſcheinen, welche ſtark genug iſt, oder doch in 
kurzem ſein wird, um all' die Zukunftsvethei⸗ 
zungen wahr zu machen, mit denen die So⸗ 
zialde mokratie gegenwärtig ihre Anhängerſchaft 
ködert. 

— Die ungariſche Kabinetts⸗ 
Erifis. Der forben vom Amte zurückgetretene 
Miniſterpräſident von Szell hat die Geſchäfte 
länger als vier Jahre geleitet. Er übernahm 
ſein Amt, indem er gleichzeitig den Eintritt der 
bis dahin oppofitionelen Unabhängigkeitspartei 
unter der Führung des Grafen Albert Apponyi 
in die Reglerungsmehrheit bewerkſtelllgie und 
dadurch dieſe numeriſch außergewöhnlich ſtärkle. 
Dies ſowie der Umſtand, daß Herr von Szell Wé 
einige Zeit auch mit der Oppofttion gut zu ſtellen 
wußte, ließ feine Pofition von Anbeginn an als 
flarker erſcheinen, als fie es in der That war. 
Er genoß die Sympathten faft des geſammien 
Hauſes, allein nur um den Preis, daß er auf 
eine energiſche Führung der Geſchäfte verzichtete 
und peinlich allen Fragen aus dem Wege ging, 
über die Meinungsverſchiedenheiten beſtanden. Man 
gewöhnte ſich daran, daß Herr von Szell keine 
Vorlage ins Haus beachte, die links oder richts 
unangenehm berühren konnte, Majoriiät und 
Minorität betrachteten den Miniſterpiaſidenten als 
den ihrigen, und letztere faßte es als eine Art 
perſönlicher Beleidigung und Entläuſchung auf, 
als Herr von Szell ſich ſchließlich doch gezwungen 
ſah, mit einer bei jeder Oppoſinon unpopulären 
Wehworlage auf den Plan zu treten. Die Krifls 
war damit bereitd da, verſchärft wurde fie aber 
erſt dadurch, daß Herr von Szell den Schier be- 
ging, das Abgeordnetenhaus gleichzeitig mut dem 
Aus, leiche, dem Zolltarif, der Wehrvorlage und 
der E höhung der Zidillifte zu befaſſen. Dieſe 
Anhäufung großer politiſcher und wirihſchaftlicher 
Vorlagen erleichterte der Oppoſition die Arbeit 
ungemein und darum war der Rücklritt des 
Kabinetts ſchon ſeit Wochen nur mehr eine Frage 
der Zeit. 

Indem Herr von Szell in ſeiner Erklärung 
den Entſchluß des Kabinetts, zurückzutreten, damit 
begründete, duß feine Politik des pajfiven Wider⸗ 
ſtandes nicht mehr die ungetheilte Billigung der 
Regierungspartei gefunden habe, deutele er an, 
daß nunmehr jene, die mit ihm in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht übereinftimmten, berufen fein dürfe 
ten, die Geſchäfte des Landes zu übernehmen. 
Graf Stefan Tisza iſt denn auch von der Krone 
zunächſt als Nachfolger Szills in Ausfiht ge 
nommen worden. Graf Tisza, ein Sohn des 
alten Koloman Tisza, wird politiſch nicht jo hoch 
eingeſchätzt wie fein Vater, allein er gilt als eine 
energiſche Perſönlichkeit von ausgeſprochen liberalen 
Anfihten. Er hat ſchon lange einer ſchärferen Dr: 
handlung der Obſtruktion das Wort geredet. In 
den Wiener politiſchen Kreiſen wird feine Er⸗ 
nennung nicht unſympathiſch begrüßt, hat doch die 
aus den bereils erörterten Urſachen herrührende 
Unſchlüſſigket Szells in der Behandlung gemein⸗ 
ſamer Angelegenheiten der diesſeitigen Regierung 
im Laufe der letzten zwei Jahre wiederholt Anlaß 
zu berechtigtem Unmuihe gegeben. In Ungarn 
hat dle Ankündigung der Kandidatur Tiszas 
dynamitartig gewirkt. Offenbar wollte die Oppo⸗ 
fition bisher nicht daran glauben, daß man eine 


energiſche Bekämpfung der Obſtruktlon plane; um 
(o heftiger proteftierte fie bereits im unga⸗ 
riſchen Abgeordnetenhauſe gegen jeden Verſuch, die 


„Verfaſſung zu verlitzen“. d. h. die Obſtruktions⸗ 


freiheit einzuſchränken. 

In Ungarn wird die Suppe nicht ſo heiß 
gegeſſen werden. Es iſt nicht unmöglich, daß 
man den Grafen Tisza als Knecht Ruprecht be⸗ 
nußt, um in letzter Stunde zwiſchen Szell und 
der Oppoſition doch noch ein annehmbares Kom⸗ 
pıomiß zuwege zu bringen. 

Zu demjelden Thema wird der „Schl. Zig.“ 
geſchrieben: 

Das, was alle Politiker Ungarns fühlten, 
welcher Partei ſie auch angehören mochten, daß es 
nämlich mit der bisher geübten „pajfiven Rö fiſtenz“ 
gegen die Obſtruktion nicht weiter ginge, war 
augenſcheinlich auch für die Krone bei ihrer Ent⸗ 
ſcheidung über das ſeitens Koloman Szells ihr 
unterbreitete Demiſſionsgeſuch ausſchlaggebend, Wenn 
dieſer eiklärt keinen Ausweg mehr vor ſich zu 
ſehen, ohne entweder Gewallmaßtregeln anzuwenden 
oder aber die Wehrvorlage zurückzuziehen, alſo dem 
Willen der Minotität ſich zu fügen, fo wird fein 
Nachfolger Hä eben auf eine andere Baſis ſtellen 
müſſen. Man fagt, der Rath Koloman Szells ſei 
dahin gegangen, die mißliebigen Wehrvorlagen 
zurückzuziehen unter der Bedingung, daß die Sr 
theilung der Indemnität vor dem L Juli erfolge, 
damit die Einberufung der bisherigen Rekruten⸗ 
zahl bis zu dieſem Tage geſchehen könne, ferner 
daß nach ertheilter Indem nität der Erledigung der 
dringendſten Geſetztsborlagen über die Quote, den 
Ausgleich und den gemeinſamen Zollarif, Towie 
der Annahme einer neu einzureichenden Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die Bewilligung von 5000 
Rekruten für die neuen Haubißenbatterten leine 
Schwierigkeiten bereitet würden. Es find dies 
dieſelben Bedingungen, unter welchen Franz 
Soff ab ſich bereits längſt zur Aufgabe der Oo⸗ 
ltruktion bereit erkläit hat; Herr von Szell 
wollte alſo wieder vor der Oppofition regeltecht 
kapitulieren. Ob die Regierungspartei in ihrer 
bisherigen kompakten Geſtalt beiſammen bleibt 
oder ein großer Exodus aus derſelben eintritt, 
wie man ſeibſt in Kreiſen dieſer Partei be⸗ 
hauptet, hängt von den in Wien zu faſſenden 
Beſchlüſſen ab. Falls Graf Stefan Tisza mit 
der Bildung des Kabinetts betraut wird, werden 
ſicherlich viele Mitglieder aus der Regierungspartei 
austreten. 


Zur Lage in Serbien. 


Wie aus Belgrad telegraphiſch gemeldel wird, 
ſind die an der Verfaſſung von 1888 vorgenom⸗ 
menen Abänderungen von der Skupiſchina mit 113 
gegen 3 Stimmen und hierauf vom Senate ein- 
ſtimmig genehmigt worden. 

Auf den Glückwunſch des Heeres, den der 
neue Kriegsminiſter, General Atanazkowliſch, über⸗ 
ST traf folgende Antwort des Königs Peter 
ein: 

„Uebermitteln Sie meiner ruhmreichen () 
Armee, in deren Namen Sie, verdienter General, 
den Glückwunſch übersandten, meinen herzlichen 
königlichen Dank und Idien Sie der Dolmeiſch 
meiner Gefühle, die ich ſtets für meine helden⸗ 
müthige (1?) Armee Beie, um Be als ihr König und 
Oberbefehishaber auf jenem Wege voranzuführen, 
den mein unſterblicher Großvater mit Ruhm be⸗ 
deckt hat.“ 

Im Gegenſatz zu anderen Meldungen erfäh.t 
die „Münch. Allg. Zig.“ von zuverläſſiger Gene, 
Karageorgewitſch habe um das Komploli gewußt. 

t habe aber zur Bedingung gemacht, daß kein 
Blut fließt. Die Wehchen wild nicht lange 
auf ſich warten laſſen; denn es braucht nur 
einer der Veiſchworenen von König Peter nicht 
nach Gebühr „gewürdigt“ zu werden, jo wird er 
ſofort reden! 

Englands vorſichtig zurücgaltende Stellung⸗ 
nahme gegenüber den Vorgängen in Belgrad 
wurde ſchon eiwähnt. Nunmehr richtet auch die 
offziöje römijge „Tribuna* ein warnendes Wort 
an die Mächte, dag fie ſich nicht durch allzu große 
Gleichgültigkeit gegenüber den giauſigen Vorgangen 
ſehr erniedrigen. 

Auch der „Cabrr“ proleſtirt dagegen, daß 
die ganze Tragödie in Belgrad ohne eln Grat 
gericht, ohne eine Demonftration feitend der Mächte 
ende. Er jagt, Peter Karageorgewilſch könne nur 
durch die Auslieferung det Mörder an das Gericht 
den Verdacht bejeitigen, daß er mit ihnen ſolida⸗ 
riſch ſei. Nut jo könne er die Fehler der die 
Mörder fücchlenden proviforiihen Regierung gute 
machen. Thue er das nicht, jo ſei es ſchwer faßdar, 
wie andere Staaten Beziehungen zu Serbien untere 
halten würden, da ja jeder dieſer Mörder einen 
hohen Poſten erhalten könne. 

Der Kriegsminiſter berief die Hinterbliebenen 

der im Soot gelödteten Verſchworenen zu ſich, 
köſtete fie und erklärte, daß Volk und 
Armee diejenigen nicht vergefjen werden, die 
für fie geſtotben ſelen. Man werde auch 
für ihre Familien ſorgen. Für die Hinter 
bliebenen der königstreuen Opfer werden keinerlei 
Verfügungen getroffen. Die Witwe Zinzar-Mar- 
kowliſch' liegt ſeit dem Tode ihres Gatten ſchwer 
krank darnieder; kein Menſch darf ſich ihr nä⸗ 
hern außer einer allen Dienerin, die alle Beſuche 
abweiſt. 
Wie man es in Belgrad fertig brachte, daß 
die Etrichlung einer Republik überhaupt nicht in 
Frage kam, darüber berichtet das „Reut. Bur.“ 
folgendes: 

„Es ſtellte ſich heraus, daß ſehr energiſche 
Maßnahmen nöthig waren, um die Hoffnungen 


| war der Haupipertreter 


- 
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st, 1 88. 
der Radikalen auf die Errichtung einer Republik 


zu vereiteln. Luba Ziwkowilſch. der Herausgeber 
der Belgrader Zeitung „Odjek', der einen großen 
Theil ſeines Lebens im Geſängaiß verbracht hat, 
der republikaniſchen Idee. 
Da er keinem Zureden zugänglich war, jo wurde 
er Sonnabend Abend von den Verſchworenen zum 
Eſſen im Offtzierskaſino eingeladen. Während des 
Verlaufes des Eſſens theillen ihm feine Gaſtgeber 
mit, daß er entweder für die Wahl des Prinzen 
Peter Karageorgewitſch einzutreten habe, oder in 
Belgrad werde noch in beier Nacht ein Menſch 
weniger leben. Ziwkowitſch ſah ein, daß ſich gegen 
derartige Gründe nichts einwenden ließe und fügte 
fi in die Lage. Jetzt iſt er in der neuen Mer 
gierung Juſtizminiſter. Die Bexathſchlagungen des 
Senates und oer Skuplſchtina über die Frage der 
Errichtung einer Republik wurden dadurch abge⸗ 
kürzt, daß einer der Führer der Revolution, Oberſt 
Miſchtitſch, an der Verhandlung theilnahm. Der 
Oberſt betheiligte ſich zwar nicht an den Beipres 
chungen, aber ſeine Gegenwart genügte, um die 
Mitglieder der beiden Häuſer zu veranlaſſen, Kö⸗ 
nig Peter anzunehmen. Der Premierminiſter 
Avakumowilſch erzählte den Deputierten, es ſei 
ganz zwecklos, überhaupt von elner Republik zu 
ſprechen, da weder Rußland noch Dzfterreih eine 
ſolche zulaſſen würden. Außerdem wies er darauf 
bin, daß die neue Konſtuunon dem König viel 
weniger Rechte laſſen werde, als beiſpielsweiſe der 
Piäſident der Vereinigten Staaten beſitze.“ 

In den Staatskaſſen herrſcht große Ebbe. 
Dafür iſt auch ein Vorfall charakteriſtiſch, der ſich 
Montag vormittag, als die Mitglieder der National⸗ 
verfammlung ſich zum Klichgang anſchickten, auf 
dem Hofe des Konaks abſpielte. Die „N. Fc. Pr.“ 
berichtet hierüber: 

Ein höherer Beamter hält den Miniſter Pros 
tiiſch zurück mit den Worten: 

„Die Mitglieder der gewöhllen Deputation 
verlangen Geld, um die Reiſe nach Genf antreten 
zu können.“ 

Es iſt kein Geld vorhanden,“ antwortet der 
Minſſter. 

„Uebrigens war von Geld in dem Beſchluſſe 

gar keine Rede. Mitglied der Deputation zu ſein, 
ift eine jo hohe Ehre, daß ich vorausſetzte, daß 
jeder auf eigene Koſten jährt, um jenen Pa⸗ 
triotismus zu bekunden. Wenn die Regierung 
übrigens das Geld anweiſen will, iſt's mir 
recht |* 
Die Bevölkerung Belgrads, die ſehr prak 
liſchen Sinnes iſt, erwartet eine beträchtliche He⸗ 
bung des Handels und des geschäftlichen Lebens 
durch den größeren Hofhaushall, den Peter als 
Damilienvater führen wird; ja im ſtillen erhofft 
man, daß er vielleicht noch einmal heirathen und 
jo Serbien einer befreundeten Macht auch ver 
wandiſchaftlich näher bringen wird. Emſige Hei⸗ 
rathsveimittler brachten ihm ja bereits die Exköni⸗ 
gin-Witwe Natalie in Vorſchlag ! 


Die „Post“ erhält aus Wien folgende 
Zellen: 

„Ich ſchreibe Ihnen dieſe Zeilen unter dem 
lief erqulckenden Eindrucke, den die Rückäuße⸗ 
zung des Kaiſers Franz Joſeph an König 
Peter auf die hirſigen diplomatiſchen Kreiſe er⸗ 
zeugt hat. 

Ein hervorragender fremder Diplomat er ⸗ 
klärte im Tone tiefer Ueberzeugung und mit ſicht⸗ 
barer Genugthuung, daß aus den Worten des all⸗ 
gemein verehrten Monarchen das Gewiſſen der ge⸗ 
ſammten zivilifierten Welt ſpreche. Als Ober⸗ 
haupt eines an den Vorgängen auf dem Balkan 
jo nahe intereſſierten und an der Aufrechierhal⸗ 
tung des Welifriedens ſo kräftig mitwirkenden 
großen Reiches giebt Kaiſer Franz Joſef feinem 
Wunſche Ausdruck, es möge dem eben gewählten 
Könige gelingen, dem unglücklichen, von einer 
Reihe innerer Stürme ſchwer heimgeſuchien Lande 
Sriede und Rahe endlich zu vecſchaffen. Aber der 
Neſtor unter den Monarchen tft auch gleichzeitig 
einer der Milbegründer und Träger der moser nen 
Kultur und der menſchlich edlen Geſianung des 
Zeltalters, und als ſolchet wünſcht er König Peter 
1, daß er Serbien „nach dem tiefen Falle, den es 
jüngſt infolge eines frevelhaften uno allgemein 
verabſcheuten Verbrechens in den Augen der dall, 
ſierten Welt gethan gat, wieder auftichte.“ Dieſe 
Worte finden einen lebhaften Widerhall in den 
diplomatischen Kreiſen, wo man doch ſonſt ge⸗ 
Pag auf das trockene Kalkulleren angewie⸗ 
en iſt. 

Die Serben können ſich wahrhaftig über 
einen Mangel an weitgehender Zuvorkommenheit 
in Wien nicht beklagen. Nun iſt es aber an 
ihnen, den Beweis thalſächlich zu erbringen, daß 
fie dieſer wohlwollenden Stimmung auch würdig 
find, Daß iht Verhalten der Monarchie gegen⸗ 
uber ein loyal korrektes ſein muß, dies fordert 
dringend ihr eigenes vitales Intereſſe. Damit iſt 
aber die Sühne für die Miſſethaten der „Mörder 
im Off ziersrock“ nach lange nicht erbracht. Peter 
I. muß unbedingt dafür ſorgen, und zwar ſchon 
im eigenen Intereſſe, daß der Keim, aus dem 
ſolche Drachenſaat empotwächſt, bis auf das letzte 
Alom vernichtet wird. Die Wiederaufnahme Set⸗⸗ 
biens in die geſittete Welt iſt nur um dieſen, 
wahrhaft nicht allzu hohen Preis erreichbar. 

Die Serben würden gut daran (Bun, jetzt und 
auch künftighin die Worte eines der weiſeſten Mo ⸗ 
narchen, eines der edelſten Menſchen ſich tief ins 
Herz und Gewiſſen einzugraben. Thun fie es, jo 
würden fie die erſten ſein, die unermeßlichen 
Naben daraus ziehen werden.“ 
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Kaum jemals hat ein: anſcheinend fu aering« 
ige Urſache jo fürchterliche Folgen nach ſich or 
en, wie diesmal bei der Kö igst-agödſe in Bel⸗ 
d. Denn wenn man von allen ſonſtigen Grün⸗ 

abſieht, die zu dem blutigen Staatsſtreich 
ten, iſt als nächſter und eniſcheſdender Beweg ⸗ 
ind die Erbitterung zu betrachten, die durch den 
chmuth der Königin Draga hervorgerufen wurde. 

Es hat ſchon auf mächtigeren Thronen, als 

von Serbien ift, Herrſcherinnen gegeben, die 
nem fürſtlichen Stamme entſproßt waren. 
er ſtets haben ſie ſich durch hervorragende Ei⸗ 
iſchaf ten des Geiſtes in 
auplen gewußt, auf die fie durch die Gunſt 
ja manche 
den G ögten ihres Reichs 


Sichſckſals geſtellt worden waren; 
h ien 
vorden, 

Anders Draga Maſchin, die durch die Leidens 
ift König Alex inder's auf den Thron des Könige 
chs gelangte. Von allem Ar beginn hitte fie nur 


ſi id zu 


Tageshrenik 


— Der Herr Generalgouverneur Generals 
iutant M. J Tſchertkow iſt vorgeftern 
f fein Gut Kagarlyk im Gouv rirement Kiew 
ceift. Unterwegs hielt ſich Seine hohe Excel⸗ 
iz in der Feſtung Breſt⸗Litowsk einige Stunden 
f und hielt eine Revue über die Feſtungs⸗ 
ıppen ab. 

— Nekrolog. Am Freitag Abend iſt 
eder einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
ſchlermelſter und Hausbrfiger Herr Franz 
(mm, der das ehrwürdige Alter von 84 
ihren erreicht hat, aus dieſem Leben abgerufen 
rden. Dem allgemein geachteten Manne war 
n ſeliges Ende beſchieden. Kurze Zeit, nachdem 

mit den Seinen zu Abend gegeſſen hatte, 
lummerte er ohne jeden Todeskampf fanft hin- 
ber. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 

— Der Inſpektor der Poſten und Tele- 
iphen wirklicher Staatdratb Eiler, der 
oberſte Leitung des Telephonweſens im Reich 
Händen hat, iſt aus Petersburg bier eingetrof⸗ 
„ um mit mehreren Vertretern der hleſigen Gr, 
äftswelt über das künftige Schickſal des Lodzer 
dtiſchen Teltphonnetzes zu berathen. Gleichzeſtig 
rd Herr Eiler die hieſige Station der Lodz⸗ 
garſchauer Telephonſtation infpiciren. 

— Unter Vorfitz des Herrn Manufacturraths 
Kunſtzer fand vorgeſtern Abend eine Sitzung 
er Ver wültung des chriſtlichen Wohl⸗ 
hätigkeitsvereins ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
nen Theil des dem Verein gehörenden Grundſtücks 
t Stadt behufs Verlängerung der Zagajnikowaſtraße 
zentgelilich zu überlaſſen. Ferner wird an die 
erwaltung der Lodzer Fabrilbahn wiederholt die 
ite um eine ſtändige Subſidie für den Verein 
richtet werden mit dem Hinweis, daß die Thä⸗ 
gkeit dis Vereins auch dem Perfonal der Bahn 
gute kommt. 
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ihre eigene Perſö lichkeit im Bue, Sie wollte 
nicht nur die Gemahlin des Königs ſein, ſie 
wollte auch alle Vorrechte des Thrones genießen, 
ohne ſich ihrer durch königliche Thaten würdig zu 
machen. Im Gegentheil, in den kleinlichſten 
ihre Würde zur Geltung zu 
bringen; und nicht genug damit, ſich überall in 
den Vordergrund zu drängen, beſtrebte ſie Hä 
auch, ihre Familie zu einem Rang zu erheben, 
der ihr ſelbſt nur durch die Verblendung des jun⸗ 
gen Königs zutheil geworden war. 

Kein Wunder, daß das im Grund ſeines 
Weſens demokraliſche ſerbiſche Volk Déi der Köni⸗ 
gin immer mehr entfremdete und ſchließlich zu 
einem Grad der Erbitterung getrieben wurde, der 
den entſetzlichen Ausbruch der Nacht vom 10. d. 
M. erklärlich macht. 

Gerade jetzt erinnert man ſich eines Vorfalls, 
der vor einiger Zeit am Belgrader Hof viel br, 
ſprochen wurde und der viel dazu beitrug, auch 


in Kochanowka bezügliche Beſchlüſſe gefaßt und 
ſchließlich in die letztere und ins Armenhaus je 
eine Perſon aufgenommen. 

— In der manufaktur - induſtriellen 
Schule haben folgende Schüler nach beſtandenem 
i Se das Zeugniß der Reife er⸗ 
alten: 

Eugen Block, Leopold Beſſer, Czeslaw Häus⸗ 
ler, Alex der Brams, Iofef Golembiews'i, Fuguſt 
Hentſchel, Nuſſen Grondowitſch, Wladyslaw Glisz⸗ 
czynski, Alfred Danziger, Adam Gronwald, Niko, 
lai Zelobinski, Bruno Gulke, 
czynski, Stanislaw Dembezynski, Alfred Kopriwa, 
Alfred Klotz, Karl Krauſche, Ermund Krankow'ki, 
Guſtav Krüger, Wilhelm Meyer, 
Malyſek, Ludwig Kuczewsli, Georg Marynowski, 
Viceniy Mirowski, Witold Owezarewicz, 29 dom 
Przezdzeckl, Jskob Nrumark, Heinrich Rafjalstı, 
Ignaz Rolinski, Eugen R ındzieher, Joſef Tomezak, 
Edmund Sokolowski, Sigmund Truszkowgki, 
Anton Suwalski, Joſef Turski. Alphons Fischer, 
Waclaw Frei, Boris Friedſtein, Thaddäus Schm dt, 
Joſef Janickt und Alfred Jariſch. 

— Im Mädchen Gymnaſtum wurde 
das Zeugniß der Reife nach beſtandenem Examen 
folgenden Schülerinnen zuerkannt: 

Melida Albrecht, Al-xandra Antonowicz, Anna 
Birenzweig, Jadwiga Bu) klewicz, Helene Bunzler, 
Hedwig Weißig, Eſther Wiſchnlak, Marie Woca⸗ 
leweka, Wanda Wyſocka, Lydia Grigorew, Marie 
Gundlach, Sophie Gurska, Baroneſſe Helene von 
Drawitz, Roja Siegelberg, Ewelina Süß, "Natalie 
Kokocinska, Jadwiga Kohn, Marie Kahan, 
lagia Kluczartwna, Roſa Kilfin, Klaudia Kr ylowa, 
Irene Lewandoweka, Ruchla Libermann, Floren⸗ 
tine Lipetz, Wanda Lipeka, Etla Liffker, Golda 
Liſſter, Tania Margolies, Bertha Markus, Da ja 
Marmuſow, Baſſa Merlinska, Eſther Mand 
weig, Kenia Polikarpow, Maſcha Polakow, Erne⸗ 
fine Roſenblum, Alexandra Rubinroth, Hilina 
Rubinſtein, Marie Smirowska, Wo clawa de⸗Smel, 


Es wurden dann noch einige auf die Irrenanſtalt ] Chaſſa Thalroſe, Sophie Tananiewig, Anna 
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den Reſt der Sy npathien zu vernichten, die man 
der Königin als einer Tochter des Landes noch 
entgegenbrachte. 

Eine der Hofdamen der Königin, die vielleicht 
in früherer Z-it einen höheren Rang in der Ge, 
ſellſchaft eingenommen batte, als die nunmehrige 
Gemahlin des Herrſchers, weigerte ſich, der Für⸗ 
ftin die Hind zu küſſen. Der Hochmuth der Kö⸗ 
nigin vermochte dies nicht zu ertragen. Ueber 
ihren Wunſch mußte die Hofdame in Gegenwart 
des Königs und der übrigen Hofgeſellſchaft den 
Handkuß leiſten. Es war nur eine leere Zeremo⸗ 
nie, aber fie vervollſtändigte das Sünde nregiſter, 
das der Königin vom ſerbiſchen Volk vorgehalten 
wurde. Es war einer der Tropfen, die den Kelch 
dis Haſſes zum Ueberfließen brachten. 

Dieſe charakieriſtiſche Szene iſt auf unſerem 
vorſtehenden Bild dargeſtellt. 


Zarapani, Regina Frank, Irene Cieſielska, Leonie 
Scheiber, Choja Elkind, Helene Abramowltſch, 
Freidla Baumgarten, Melanie Weißblatt, Sara 
Wendrowska, Wanda Wislode, Ella Waflewic, 
Janina Hermes, Hinda Helmann, Olga Sub, 
Eſther Kanel, Tauba Kapolta, Bronislawa Klacz⸗ 
kin, Maria Klaczkin, Rathel Kowarska, Riwka 
Kohn, Machla Kuczunska, Roſa Lebenſohn, Cywia 
Lewartowicz, Anna Libig, Lrokadia Liſſner, Baſcha 
Liſchkiei, Baſcha Lwow, Lura Mirtz, Anna 


ranz, Bluma Reichſtein, Eſther Sapirſtein, 
Guſtawa Smilowska, Magda Strykowska, Chana 
Schmiergold, Laura Stiller, 
Goldene Medaillen wurden folgenden Schülerinnen 
zuerkannt: 


Bron'slowa Klaczkin, Marie Gundlach und 
Marie Smiarowska; ſilberne Medaillen: 


randra Rubinroth und Anna Tarapanl. Der 


feierliche Schlußakt findet morgen Mittag um 12 l welt zu gute kommt, betrifft die Anlage einer 


Uhr ſtatt. 


Eleonore Elephant.“ 
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Olexinska, Jadwiga Pogorzelska, Nadeſhda Pome⸗ SG 


— Zur Frage der Verbilllgung der 


Baumwolle wird der „Topr. I pon. Tas.» 
aus Moskau geſchrieben, daß die Geſellſchaft der 
Kaspiſchen Manufacturen im laufenden Frühjahr 
den intereffanten Verſuch gemacht hat, in Pr» 
trowsk, wo ſich die Fabrik der Geſellſchaft befindet, 
auf einem Areal von 14 Deſſjatinen „Karagas“⸗ 
Baumwolle anzuſäen, wobei, ſalls das Ergebniß 
ein gutes ſein ſollte, die Anbaufläche im nächſten 


Jahr bedeutend erweitert werden ſoll. Wenn man 


den Umſtand berückſichtigt, daß von Petrowek bis 
Derbent (im Dagheſtangebiet, an der Weftküfte 
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des Kaspiſchen Meerer) ſich ein großer Landſtrei⸗ 


fen hinzieht, der der Baumwollcultur günſtige Be⸗ 
dingungen bietet, fo dürfte das Unternehmen eine 
Zukunft haben, doch iſt zu beachten, daß ang⸗⸗ 
ët der Aer denen Winde hierbei die beſten 
Sorten Baumwolle nicht in Betracht 
können, ſondern nur die weniger guten. Die Saat 
iſt, nach den letzten telegraphiſchen 
ſehr gut aufgekommen, auch konnte man, da die 


kommen 


Nachrichten, 


Samen ſofort Regen bekamen, von der üblichen 
Bewäſſerung abſehen. Außerdem hat die Geſell 
ſchaft ſich mit der Disconto⸗ und Darlehensbank 
in Perſien in Relation geſetzt, um die Reini. 
gung, Preſſe und Claffification der perſiſchen 
Baumwolle an Ort und Stelle vornehmen zu 
laſſen. Angeſichts der ſtetig im Steigen begriffe ⸗ 
nen Baumwollpreiſe verdient Obiges wohl der Be⸗ 
achtung. 

— Eine Verringerung der Fahrge ; 
geſchwindigk⸗it auf ſämmtlichen rufſiſchen 
Bahnen conſtatirt eine Zufchrift an die „Hosoern“, 
deren Autor ſich die Mühe genommen hat, die 
Fahrpläne pro 1901 und 1903 zu vergleichen. 
Es erweiſt fich hierbei, daß z. B. die Marſchrou⸗ 
ten det directen Verkehrs zwiſchen Petersburg und 
anderen bedeutenden Städten ſämmtlich eine Ver⸗ 
ringerung der Fahrgeſchwindigkeſt um mehrere 
Stunden auſweiſen. Aus den in den „Honoern* 
angeführten Ziffern heben wir nur Einiges ber ⸗ 
vor: die Strecke Petersburg ⸗Warſchau wurde 1901 
in 21 Stunden 3 Min., jetzt in 24 Stunden 2 
Min. zurückgelegt; die Strecke Petersburg 
Libau im Jahre 1901 in 24 Stunden 21 Min., 
jetzt in 36 Stunden 10 Min., die Stricke Pe⸗ 
tersburg—Jurjew im Jahre 1901 —9 Stunden 
19 Min., jegt 13 Stunden 31 Min. Analoge 
Abweichurgen zu Ungunſten der jetzigen Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit ergeben die Strecken Petersburg nach 
Baku, B. jansk, Wladikawkas, Wladimir, Wjasma, 
Grantza, Ickaterinoſſlaw, Kaluga, Kare, Nikola⸗ 
jew, Noworoſſisk, Nowotſchen kask, Poltawa, Za ge 
zin u. a. m. Ein Jfngenieur hat dem Gewährs⸗ 
mann der „Hosoern“ auf eine diesbezügliche 
Frage erklärt, die Züge gingen nicht langſamer, 
hielten ſich jedoch länger an den Knotenpunkten 
auf. Ein allerdings ſehr ärmlicher Troſt. 

„ edDie Fabrikinſpeetoten find, wie ber 
reils kurz gemeldet, einem Allerhöchſt beſtätigten 
Uebereir kommen der Miniſter des Innern und 
der Sitonien zufolge, von nun an theilwelſe den 
Gouverneuren (reſp. Stadihaupkleuten und Ober- 
polizeimeiftern) unterſtellt. In den diesbe⸗ 
züglſchen Beſtimmungen heißt es, daß die Kar 
brikinſpection dem Finanzm inſſterium reſſorlirt, 
ober unter Anleitung der Gouverneure, Stadt⸗ 
hauptleute und Oberpoligeimeifter bel der Auf⸗ 
rechterhaltung der Wohleſnrichtung und der Ord⸗ 
nung auf den Fobriken tätig, iſt; die Fabrik. 
infpectoren machen den Gouverneuren Vorſtellun⸗ 
gen,“ und erhalten von denſelben „Anträge“ 
(upexzoxenis). Die Anſtellung der Fabrikin⸗ 
ſpectoren hat nach vorheriger Vereinbarung mit 
dem Gouverneur zu geſchehen. Die Gouverneure 
haben das Recht, den Fabrikinſpectoren kurzter⸗ 
minirten Urlaub zu ettheilen, von ihnen Rapporle 
zu verlangen und, falls nöthig, die den Geſeßen 
nicht entſprechenden Verfügungen der Kabrikinfprc- 
toren abzuändern, wovon dem Finanzminiſter Mit⸗ 
teilung gemacht wird. Gleichzeitig iſt eine Re⸗ 
oſſion der Verordnung über die Bezirke⸗Fabrikin⸗ 
ſpectoren in Ausſicht genommen. 

— Von der Commerzſchult, Biele 
Eltern, die weit entfernt von der Com merzſchule 
wohnen, richteten an den Schulvotſtand die Bllir, 
der Begiun des Unterrichls möchte vom Herbſt an 
von 8 auf 84 Uhr Morgens verlegt werden. Es 
fand deshalb in dieſen Tagen eine Sitzung des 
pädagogiſchen Conſeils der Commerzſchule ſtatt, 
in der die Bitte der Eltern mit 11 gegen 7 
Stimmen eee und die bisherige Ordnung 
beizubehalten beſchloſſen wurde. 

— Als Belohnung für den Wagen: 
führer der elektriſchen Straßenbahn 
Samen der bel dem in W 136 unſeres 
Blaktes geschilderten Vorfalle durch feine Geiſteg, 
gegenwart das Leben eines vierjährigen Kindis 
retteie, wurden und von Herrn E. 5 
Rubel zur Us bermittelung au, J. überſandt, 
u wir, Namens deſſelben dankend, beſchei⸗ 
nigen. 

— Die Nägelfabrikanten in Moskau 
und Petersburg haben den Fabrikanten in ders 
ſelben Branche im Weichſelgeblel den Vorſchlag 
gemacht, Da ihrer Verabredung betreffs Erhöhung 
der Preife für Nägel um 25 pCt. anzuſchließen. 

— ene im Te le⸗ 

br. Da vom Wiener Bahnhof 
folge feiner Lage im Centrum der 
Stadt täglich mehrere Hunderke von Telegrammen 
nach Lodz abgefertigt werden, iſt an maßgebender 
Stelle das Projekt der Anlage einer neuen Tele⸗ 
graphenleſtung zwiſchen dem genannten Bahnhof 
und der Lodzer Telegraphenſtation ausgearbeitet 


Ale. und der oberſten Behörde zur Beflälig ung einge» 


ſandt worden. 
Ein zweites Proj kt, das unſrer Geſchäfts⸗ 


Telegraphenleitung von Lodz nach Alexandrowo. 
— Ebauſſee. Wettrennen. Die hieſige 
Abtheilung der Radfahrer Vereinigu ng 
Union veranftaltet am 5. Juli d. J. auf der 
Warſchauer Chauſſee und zwar auf der Diſtanz 
Krzywie⸗Strykow ein Wettrennen mit folgendem 
Programm: 

1. Eröffnungerennen, 5 Werſt, 3 
Preiſe, offen für Fahrer die noch keine Preiſe er⸗ 
worben baben; b 

2. Clubrennen, 10 Werſt, 3 Preiſe, 
offen nur für Mitglieder des Vertins; 

3. Allgemelne s Ren ne u, 10 Werft, 
3 Preiſe, offen für alle Fahrer; 

4. Hauptrennen, 25 Werſt, 4 Preiſe, offen 
für alle Fahrer?! , 

Das Startgeld für jedes einzelne Rennen 
bebägt 2 Rbl. Anmeldungen werden KI? 
zum 3. Juli an jedem Mittwoch Abend im 
Vereins. Lokale, Niko laiſtraße N 40, fowie von 
dem erſten Kapitän Herrn Emil Krüger, Gei: 
kauerſtraße M 141 angenommen, g 


4, 


— Intereſſante Daten über die Zebens- 
weiſe der Kinder hat ein Arzt in den War⸗ 
ſchauer chriſtlichen Sommercolonien geſammelt. 
Von 90 Kindern hatten nur 9 geſunde Zähne; 
60 Knaben hatten ſich niemals die Zähne geputzt 
oder auch nur den Mund geſpült, 49 hatten ſich 
im Leben noch kein Mal gebadet, 58 hatten nie 
Milch getrunken. 57 Knaben hatten Fleiſch einmal 
in der Woche, 17 einmal im Monat und 4 
2 — 3 Mal in 8 — 10 Jahren gegeſſen. 49 
Knaben tranken regelmäßig jede Woche Schnaps, 
die übrigen ſeltener, die meiſten Knaben hatten 
einmal im Monat und ſeltener die Wäſche ge⸗ 
wechſelt. 

— Unfälle. Jußder Fabrik von Hirſchberg 
und Wilczynski an der Promenaden⸗Straße M 25 
flog dem Arbeiter Karl Henſchel ein Stück Eiſen 
ins Auge und mußte vom Arzt herausgezogen 
werden. f 
Im Haufe M 43 an der Benedikten⸗Straße 
ſteckte Bé ein Kind von vier Monaten mit Namen 
Jankel Hecht einen Ring in den Mund und kam in 
Erſtickungsgefahr. Die erſchrockenen Eltern riefen 
einen Arzt zu Hülfe, der den Ring entfernte. 

— Die Aktiengeſellſchaft der Papierfabrik 
von Robert Saenger in Pablanice erzielte 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn 
von 150,773 Rbl. 84 Kop. und vertheilt eine 
Dividende von 8. Das Grundcapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 750,000 Rbl. 


— Verfügungen des Miniſters des 
Innern im Poſtreſſort: 

I. Für die lokalen (ſtädtiſchen) Geld» und 
Wer thſendungen kommt gegenwärtig die für die 
lokalen geſchloſſenen Briefe geltende Gewichtslaxe, 
nämlich je 5 Kopeken — in St. Petersburg und 
Moskau, und je 3 Kopeken, in den übrigen Ort⸗ 
ſchaften zur Anwendung, wobei das Gewicht der 
Sendungen auf ein Pfund beſchränkt ift, 

II. Den Beterinätärzten iſt es geſtattet, 
offene amtliche Schreiben enthaltend Meldungen 
über anſteckende und epidemiſche Krankelten beim 
Vieh an die Polizeicharzen ohne Zahlung des 
Portos per Poſt zu verſenden. 

— NMeorganifation. Das Miniſterium 
des Innern wird dem Reichs rathe demnächſt einen 
Entwurf zur Begulachtung zugehen laſſen, der 
eine Reorganiſation des wirthſchaftlichen Departe⸗ 
ments zum Gegenſtande hat. Das Minifterium 
beabfichtigt, die bisherige Verſicherungsabihellung 
des wirihſchaftlichen Departemente in eine Haupt 
Feuerverwallung zu reorganiſiren. Gegenwärtig 
unterliegen der Compelenz der Verſicherungsabthei⸗ 
lung ausſchließlich alle Berfiherungsfragen, doch 
wird nach ihrer Reorganſſation in eine Haupt⸗ 
verwaltung ihr auch die Fürſorge für die allge 
meine Beuerfierheit im Reiche übertragen werden, 
ſo daß eine Erweiterung ihres Competenzkrelſes 
ſtallfindet. Das wirthſchaftliche Departement ſoll 
ebenfalls in eine Haupiverwaltung reformirt wer⸗ 
den, der auch die Veterinärabiheilung unterge⸗ 
ordnet wird, welcher alle Angelegenheiten für den 
Kampf mit Epizootſen und die veterinärſanitäte 
Aufſicht im Reiche ſubordinirt find. 


— Kirchliche Nachrichten. Das War⸗ 
ſchauer cvangeliſch » augsburgiſche Konſiſtotium 
hat die Herren Paſtoren Radaſeweki und 
Guſtav Tochtermann als Kandidaten für 
die erledigte Pfarre in Oſſowka beſtätigt. Die 
Wahl wird in kürzeſter Zeit ſtatifinden. 

Für die vacante Pfarre in Belchatow haben 
Déi bis jetzt die Herren Pastoren Ern ſt und 
Loppe als Kandidaten gemeldet. 

— Das Lodzer Comité des Notben 
Kreuzes macht bekannt, daß eine Partie von 
549 ¼ Arſchin Bofke, die mehrere hleſige Fabri⸗ 
kanten zu Gunſten der Opfer des Erdbebens in 
Andiſhan gespendet haben, am 13. (26.) dieſes 
Monats um 12 Uhr Mittags auf dem Neuen 
Ring vor dem Rathhaus öffentlich verkauft were 
den wird. Die Llcltation beginnt mit dem Preiſe 
von 8 Kop. pro Arſchin. 

— Die Herren Stadtarzt Dr. Weiß mann 
und Felix Rubinſtein u. A, in Ozorkow haben 
bei dem Miniſterlum des Innern das Proſekt zur 
Gründung eines iſraelitiſchen Armen | 
Unterſtützungs Vereins in Ozorkow zur 
Beſtätigung eingereicht. Das Geſuch iſt von der 
ſtädtiſchen Behörde befürwortet worden. : 

— Etrtrunken. Im Dorfe Mlleszki ging 
die an Epilepfie leidende Witwe Marianne Kur 
minska, 44 Jahre alt, auf den Hof hinaus, 
ſtürzte in einem plötzlichen Anfall Ihrer Krankheit 
mit dem Kopf voran in elne Grube mit Unrath 
und ertrank. 


— In der ſechselaſſigen Schule der 
Frau Julie Jezierska haben folgende Schüle⸗ 
rinnen den Curſus abſoloirt: Helene Cy zanska, 
Wanda Heinzelmang, Stefanie Ingersleben, Ida 
Ingſter, Regina Kraumann, Antonina Martin⸗ 
kowska, Anna Patzer, Dorothea und Elenore Pruſ⸗ 
ſak, Bela Rosbart, Wladyslawa Wilkoszewska, 
Stanislawa Zaſadzka. Der Unterricht wurde ges 
Bern geſchloſſ em. 

— Thierquälerei. Ein Mitglied des 
Thierſchutzvereins, Herr Szamowski, hielt geſtern 
auf dem Neuen Ringe eine Fuhre an, deren 
Pferd auf allen vier Füßen hinkte. Das Thier 
gehört dem Unternehmer, der die Reinigung f 
der ſtädtiſchen Plätze in Entrepriſe genom⸗ 
men hat. 

— Da der Vierteljahrswechſel nahe 
bevorſteht, dürfte es angebracht fein, die Hausbe⸗ 
ſitzer und die Mlether daran zu erinnern, daß nach 
den Beſtimmungen des im Königreich Polen gel⸗ 
tenden napoleoniſchen Geſetzecodex die Umzugszeit 
vom 1. bis zum 8. neuen Stils dauert. Die 
Wohnungen, deren Einwohner ausziehen, müſſen 
alſo ſpäteſtens am 8. Juli neuen Stils geräumt 


Feodzer Tageblatt. — 


die neuen Miether einziehen 


Zimmerſche Schule unter 
Ausflug nach Ruda⸗Pa⸗ 


werden, damit 
können. 

— Die 
nimmt heute einen 
bianicka. ß 

— Die Wahlen der Gemeindewoite 
finden im Lodzer Kreiſe an folgenden Termi⸗ 
nen ſtatt: 

Nowoſolna 15. Juli, Radogoszez 18. Juli, 
Brojce 21. Juli, Bruzyca, 22. Juli, Gurki 
23. Juli, Bruß 28. Juli, Djierzonzna 1. Auguſt 
und Rombien 5. Auguft. a 

— Im Tuszyner Theehaus des Nüch⸗ 
ternheits⸗Curatoriums betrugen im vergangenen 
Mal alten Stils die Einnahmen 125 Rbl. 
86 Kop., die Ausgaben 93 Rbl. 32 Kop. 

— Concert. Nachſtehend veröffentlichen 
wir das Programm des Concerts, das Herr 
Podkaminer morgen im Großen Theater giebt: 


LS 


1. Chor Nr. 28 aus dem Dra- 
torium „Die Schöpfung“ 
Solowuschka 

Nudu lamjaleles 

Chor aus dem Oratorium 
„Meifias* 


Haydn, 
Zitat, 
Bruch. 


Händel 


2. 
3. 
4. 


II. 


„Chor aus dem Oratorium 
„Judas Maccabäus“ 

. Drei Scenen aus der gellt, 
lichen Oper „Der Thurmbau 
zu Babel“ 

3. a) Al Harrej Ziojn 
b) Kanon Lachner. 
4. Joſua bin Nun Muſſorgski. 


Auf die letzte Nummer machen wir beſondeis 
dufmerkſam. Sie enthält mehrere jüdiſche Motive 


Händel. 


Rublinſtein. 
Bernſtein. 


in der Bearbeitung des hervorragenden rufſiſchen 


Componiſten Rimski⸗Korſa kow und iſt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. ` 

— Brief oder Karte? Die Jugend, die 
jo gern „ſchnell fertig ıft mit dem Wort“, wird 
wohl heutzutage ſtets den Anſichts⸗ und Pofſikar⸗ 
ten, auf die nur wenige Worte geſchrieben zu 
werden brauchen, mehr das Wort reden als den 
ausführlichen Briefen. Demgegenüber follten 
Mütter ſchon frühzeitig in ihren Kindern die Luſt 
am Brieſſchreiben wecken, was allerdings oft eine 
ſchwere Aufgabe iſt. Es gibt nur wenig Men⸗ 
ſchen, die von Anfang an ſich gern mit Blief⸗ 
ſchreiben befaſſen. Knaben pflegen noch bedeutend 
ſchlechtere Korreſpondenten zu jein, als Mädchen. 
Denn — beſonders nach Schul⸗ und Penſions⸗ 
jahren — wird bei den Mädchen das Briefſchrel⸗ 
den an die entfernten Gefährten ihrer frohen Zelt 
oft zu einer Hauptbeſchäftigung, der manchmal! 
ſogar geſteuert werden muß, Beides, das Em⸗ ! 
pfangen ſowohl als auch das Schreiben von Brie⸗ 
fen, kann eine große Freude, eine edle Beſchäfti⸗ 
gung und ein großer Genuß ſein. Deshalb ſoll⸗ 
ten die Mütter das Brleſſchceſben wieder für die | 
Jugend recht zu Ehren bringen, es ihr — natür⸗ 
lich ohne Uebertreibung — lieb und werth machen. 
Ein vergilbter Brief mit Kunde aus alter Zeit, 
mit liebem Rath und treuem Zuſpruch iſt ſchon 
oft eine Quell der Freude und des Troſtes ge⸗ 
worden, zauberte liebe Erinnerungen vor unſer 
geiſtiges Auge, erneute das Bild längſt verſtorbe⸗ 
ner Angehöriger, als fügen wir Aug' in Aug’ ihnen 
wleder gegenüber. 

— Was koſtet elne Frau? Die Revue 
„Mama“ veröffentlicht eine vergleichende Studie 
über den Kauſwerth der legitimen Frauen in den 
verfchiedenen Ländern der Erde. In dieſem Preis- 
verzeichniſſe der ehelichen Liebe iſt Europa begreif⸗ 
lichetweiſe nicht vertreten. In der vilifiten 
Welt geben ja die lieben Eltern dem Abnehmer 
ihrer Tochter noch Geld dazu, und erſt viel jpäter ` 
dann kann dieſer den moraliſchen Gewinn feiner 
Erwerbung berechnen. Bei den Wilden wickelt Pa 
die Sache viel einfacher ab. In Uganda koſtet 
ein gutes Weib im Durchſchnitt 4 Stiere, eine 
Schachtel mit Patronen und ſechs Näh nadeln. Der 
Afrikareiſende Wilton erzählt, daß man ſchon für 
ein paar Sandalen eine ganz hübſche Frau bekom⸗ 
men kann. Bei den Karok in Kalifornien verlan⸗ 
gen die Eltern für ihre Tochter eine halbe Schnur 
Meerzahn⸗Muſcheln; iſt aber das Mädchen hübſch 
und geſchickt und kann es Erdaußkuchen backer, 
ſo geben ſie es nicht unter zwei Muſchelſchnüren 
her. Eine Kaffernfrau iſt je nach dem geſellſchaft⸗ 
lichen Range ihter Familie 2 bis 10 Kühe 
werlh. In Neu-Mex ko bekommt man keine Na- 
vaja unter 12 Pferde. In der Tartarel verlangt 
der Schwiegervater Butter, die Samojeden fordern 
als Kaufpreis Rennthiere, die Indianer Rels und 
eine Rupie. Auf den Tenimberinſeln iſt eine 
Frau nur für Elefantenzähne zu haben; bei den 
Wanporo aber kann ein unbemittelter Mann ſein 
Weib auf Abſchlagszablung kaufen, bekommt es 
j doch erh, wenn er die letzte Theilzahlung erlegt 
hat. In vielen Stämmen Aſiens, Afrikas und 
Amerikas dient der Mann um ſeine Zukünftige 
bei ſeinem Schwiegervater. 

— Gefundbeitspflege in der Schule. 
Der Deutſche Verein für Schulgeſundheitspflege 
unterzog bei ſeiner Tagung in Bonn auch das 
Turnen und Spielen in den Volksmädchenſchulen 
einer Beſprechung. Ein Redner wandte ſich gegen 
die Methode, die Schulmädchen lediglich zierliche, 
tänzelnde Bewegungen machen zu laſſen, ftatt 
ihren Turnübungen den noihwendigen orthopädi⸗ 
ſchen Charakter zu geben. Vor Allem ſollte man 
auf die Stärkung der Wirbelſäule und die Aus⸗ 
dehnung des Bruſtkorbes Werih legen, da ` Mer, 
durch der ſpätere Gebrauch des Corſets am wiik⸗ 
ſamſten überflüſſig gemacht werde. Wichtig ſei 
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auch eine zweckmäßige Kleidung beim Turnen und 
die Einführung gewiſſer Körperübungen außerhalb 
der Turnſtunden, die die Beweglichkeit zu fördern 
beſtimmt find, Lebhaft zu begrüßen ſeien die in 
manchen Städten (u. a. in Bonn) eingeführten 
Spielftunden der Volksſchülerinnen im Freien, 
wobei dieſen Milch und Brod gereicht werden. 

— Das fportzemäfe Geben wird recht 


wenig gepflogen und iſt doch der Körpeientwicklung; 


richt zuträglich. Dieſes Beten bar nichts mit 
dem gewöhnlichen Schritt oder dem Schnell lauf 
gemein und bezweckt eine richtige und ausgiebige 
Bewegung der Arme, der Schultern, wie über⸗ 
haupt des ganzen Oberkörpers. Es wird in ger 
wöhnlicher, vollkommen aufrechter Stellung aus⸗ 
geführt, wobei die Arme im Ellbogen bis zum 
rechten Winkel gebeugt werden. Der Fuß muß 
nach Möglichkeit geſtreckt ausſchreiten, wie über. 
haupt ein Gehen mit gebeugten Knieen — wie 
beim Schnelllauf — durchaus falsch iſt. Dabei 
ſoll die Hüfte und Lende mit dem Ausſchreiten vor⸗ 
wärs geſchoben werden, eirestheils weil ſich jo 
größere Schritte und größere Geſchwindigkeit er: 
len laſſen, andererſeils weil dacuich die beab⸗ 
Kate: Bewegung der Muskeln des Oberkörpers 
erreicht wird. Die Fußſpitze ſoll weit nach oben 
gezogen und die Ferſe nach unten gerichtet ſeln, 
jo daß der Fuß den Boden berührt, noch ehe der 
andere ihn verlaſſen hat. 5 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 19. 
Juni, das Ip am 8. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 180, Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ger 
winne gezogen worden: 

Rol. 2,000 M 21705. 

Rbl. 2 000 MR 1373. 

Rbl. 2,000 M 2693. 

Rol. 2,000 M 3029. 

Rol. 2 000 M 21772, 

Rbl. 2,000 „ 17722, 

Rbl. 1,000 * 19074. 

Rbl. 1,000 M 7604, 

Rbl. 1,000 M 2769. 

Rbl. 400 auf MM 5540, 7205, 15404 
15780, 15849, 17973, 18602, 18765, 21956. 

Rbl. 200 auf MM 1390, 1905, 7399, 
8933, 10315, 12771, 12843, 12932, 13797, 
14472, 15169, 15915, 18468, 19038, 19106, 
19731, 19750, 21074. 

Rbl. 100 auf MM 2637, 4861, 5100, 
5147, 6663, 8198, 9221, 9277, 9870, 10460, 
13423, 13746, 13830, 14228, 14990, 16062, 
16524, 16827, 16872, 20261, 20534, 21374, 
22103, 22137, 22687, 22983, 23490. 

Röl. 80 auf W.] 2 74 109 18 44 48 
214 23 70 301 26 66 89 413 4 91 97 533 
684 751 68 89 814 21 76 89 929 57. 

1016 22 35 52 95 1126 56 83 99 1277 
1325 64 67 98 1465 1552 59 85 1624 36 
46 80 83 1723 73 1811 14 1909 19. 

2029 70 80 87 98 2152 56 2201 22 67 
14.81 2303 35 61 82 76 2401 2547 59 99 
2623 41 2765 98 2833 53 55 2981. 

3028 3173 3223 67 77 3340 3400 3507 
11 86 3604 3703 69 75 80 90 3842 82 92 
3901. 

4015 4123 31 4245 72 73 78 83 90 99 
4312 15 43 4455 65 78 4595 99 4637 91 
4703 51 4801 62 71 4914 69 72 80. 

5020 21 30 68 5120 92 5242 55 65 
5344 5402 65 78 91 5572 5622 5707. 

6011 45 55 95 6194 6334 83 6434 42 
59 88 6503 5 61 82 88 6607 60 6754 85 
6815 20 40 67 6905 6 20, 

7016 17 19 29 93 94 7129 45 65 78 80 
7272 7330 93 95 7576 96 7674 7704 60 74 
74 7887 7932 49. 

8010 13 14 31 84 8136 42 62 8200 14 
18 23 68 8340 77 8414 55 8559 68 70 8619 
52 8707 8807 61 8954 85 86. 

9004 43 52 9148 79 9230 33 49 56 99 
9300 3 50 80 9415 55 89 9556 57 60 81 
9613 43 83 9768 96 9800 9973 80 87 89. 

10029 10111 21 47 58 74 82 10214 20 
30 62 10369 74 89 10402 8 28 10528 57 
59 10616 50 10702 66 79 80 10858 55 
10921 31. 

11004 28 76 11115 83 11241 45 11337 
114 0 21 27 71 87 11531 36 11617 11712 
28 29 41 52 77 11808 35 73 78 93 94 
11947 52 86. ) 

12037 53 12143 50 12216 75 12306 8 
38 58 60 91. 12521 31 53 62 86 12623 32 
39 81 12737 12814 64 84 97 12973. 

13002 98 13103 18 87 13236 62 91 
13302 34 13417 29 33 78 13503 58 13634 
62 80 13707 14 43 79 85 13804 70 13922 
56 73 78. 

14009 32 14123 36 14243 60 14307 33 
79 14455 14523 64 66 14605 12 14 45 58 
93 14736 63 71 77 14880 14901 17 62. 

15070 15100 9 59 96 15242 15358 
15470 15574 15643 57 60 62 80 15760 62 
85 15834 92 98 99 15911 50 86. 

16008 34 71 73 16136 76 96 16209 39 
54 58 16325 26 33 64 82 89 96 16430 
16539 68 16605 9 16710 48 86 93 95 16813 
61 16936 

17004 17111 25 27 42 70 76 98 17307 
51 17411 17513 22 31 55 65 17622 27 30 


68 80 17744 48 70 17879. 


18127 57 75 92 18204 67 18316 21 41 
18516 39 51 72 18620 66 96 18702 84 
18869 82 18930 72 92. 

19059 19102 18 25 58 68 86 91 19237 
19607 
20 31 19750 89 96 19857 19933 56 58 79. 

20039 79 85 20106 40 51 20215 68 87 
98 20315 30 80 95 20433 36 87 20506 28 
63 20646 52 20713 55 89 20823 49 94 
20903 33 69 78. 


Ar. 188. 


21001 16 40 78 21164 69 21203 11 33: 
83 21318 19 80 21451 21510 26 83012165 J 
57 21729 73 84 21805 37 62 21916. 4 

22035 59 69 71 82 83 91 22135, 51 64. 
79 22221 39 22389 22402 14 68 79 (22504 


6 79 83 22649 92 22782 22887 22952 69. 


23015 23100 51 98 99 23235 62 840 
23397 23419 54 83. 


Ein letzter Obrenowitſch. 


Milan Chriſtitſch, der illegitime Sohn König 
Milan's, 


So gründlich auch die Verſchwörer ihr Ausf 
rottungswerk gethan haben, ein Obrenowitſch iffi 
dennoch ihrem Mordſtahl entgangen, allerdings. 
kein legitimer. Es iſt der in Konſtantinopeſ 
lebende Milan Chriſtiiſch, deſſen Porträt wir die A 
ſen Zeilen beifügen. Aus dem Verhältniß König 
Milan's mit der ſchönen Griechin Artemiſia Jof 


hannidi hervorgegangen, IB der nun f vierzehn 
jährige Knabe unter dem Namen Milan Chrise 
ſtitſch (nach dem ſerbiſchen Geſandten Chriſtiiſchſ 
den ſeine Mutter ſpäter heirathete) in Konftantifi 
nopel als königlicher Prinz erzogen und Hoheiſ⸗ 
genannt worden. Auch der Sultan ſcheint dieſſ⸗ 
Abſtammung e së 

Obwohl bisher neben dem Fürſten Pele 
Karageorgewitih nur Prinz Mirko von Montes 
negro als Kandidat für den ſo blutig erledigte 
ſerbiſchen Königsthron genannt wurde, iſt es doch 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß dem illegitimen Soh ie 
König Milan's in den Geſchicken Serbiens noch 
eine Rolle beſchleden ſein wird. 


Aus aller Welt. 


— Aus der ſüdafrikaniſchen Minenſtadt wir 
der „Köln. Zig.“ unterm 15. Mai geſchrieben je 
Johannesburg im Schnee, das war daf 
ungewohnte Bild, das Hä uns bot, als wir heut! 
morgen aufwachten und in uns den Eindruch 
weckte, daß hier zu Lande nunmehr nicht nur (di 
menſchlichen Dingen, ſondern auch in der Nalufı 
alles auf den Kopf geſtellt zu ſein ſcheint. Gan 
poſſierlich war das maßloſe Eiſtaunen der Kaffernſ⸗ 
beſonders der aus dem Sambeſigebiet, die po: 
Schnee noch nicht einmal gehört hatten. Ich hatt 
die Nacht bei einem Freunde auf einer des 
außenliegenden Gruben zugebracht und ſah morgen g 
früh die Nachtſchicht aus den Gruben kommen 
Die Neger ſtanden ſprachlos, mit weil geöffnet 9: 
Munde da, als Hr den Schnee ſahen, der eiskaltg 
Wind aber, der über das Feld fegte, mahnte fi 
raſch an die Wirklichkeit und ließ ſie in ihr 
wollenen Biden ſchlüpfen, in die gehüllt fie dan! 
in kindiſcher Ausgelaſſenheit fh im Schne 
wälzten. Obwohl der letztere nur wenige Stunden 
lang liegen geblieben, iſt es doch recht kalt gewor 
den. Der eiskalte Südweſtwind deutet darau 
hin, daß im Atlantiſchen Ozean große Eismaſſenſ: 
Héi vom Südpol aus herauf bewegen, und cc 
wird wohl jedenfalls ein harter Winter werden . 
wohl eine glückliche Abwehr gegen die möglicher 
weiſe drohende Peſtgefahr, aber eine harte Prüm 
fung für die vielen Armen und Mittelloſen 
die jitzt die große Mehrheit in der „goldenen 
Stadt bilden. 

— Die Familie Lanjewitſch. Vo 
einem Kenner der ſerbiſchen Verhältniſſe erhalte! 
die „Münchn. N. N.“ folgende intereſſante Zuch 
ſchrift: 

E? Familie Lunjewilſch iſt durchaus nichl 
niedriger Herkunft, wie etwa infolge der on: 
löſen Vergangenheit und ſpäleren Aufführung Ach 
Frau Draga Maſchin und ihrer Geſchwiſter ver 
muthet werden könnte; die Lunſewiiſchs fin! 
vielmehr ein, wenn auch verkommenes, alte]: 
adeliges Geſchlecht, das, wie in Serbien und ii 
den anderen unteren Donauſtaaten mit geringe 
Ausnahmen üblich, den Adelstitel nicht führte. E fe 
find die Lunjewüſchs u. a. direkte Vettern di 
ihre Abkunft aus Byzanz herleitenden Konftanl 
nowitſchs, aus welcher Familie Prinz Mirko we 
Montenegro, der Schwager des Königs von Italie 
im vorigen Jahre feine Braut, Prinzeſſin Natal! 
geholt hat, und die Lahovarys am rumäniſcht 
Hofe, die ſelbſt wieder mit dem Fürſten Bibes }: 
(diefe wieder mit den, belgiſchen Chimays) ve F 
wandt find, zählen die Lunſewitſch gleichfalls 
ihren Vettern. Der Sohn des unlängſt verfld F 
benen früheren rumäniſchen Bolſchafters in Par H 
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über deren Einzelheiten wir merkwürdigerweiſe weniger als über die 
alt:ömifche Frauenbelleidung Beſcheid wiſſen, eines der verwickeltſten 
Kleidungeſtücke geweſen ſei, die es jemals gegeben hat. Bekannt iſt, 
duß togatragende Römer, denen auf der Straße der Faltenwurf in 
Unordnung geralhen war, eilig nach Haufe zurückkehrten, um ſich in 
langwieriger Aibeit von den Sklaven neu herrichten zu laſſen. 

— Zahlen und Thatſachen. Bes ſetzt find 318 
Statuen Kaiſer Wilhelm's I. von Deutſchland in verſchiedenen Octen 
des deutſchen Reiches errichtet worden mit einer Koſtenſumme von 
mehr als 24 Millionen Kronen. — Im Alter von 50 Jahren 
beginnt die Körpergiöße im Allgemeinen etwas abzunehmen und 
dieſe Abnahme beträgt im Alter von 90 Jahren durchſchnittlich einen 
Verluſt von ½ Zoll. — Nach 120 Jahren der Koloniſation hat 
Auſtralien eine geringere Bevölkerungszahl als London. — Die größte 
Familie der Welt iſt die des Königs von Siam. Dieler Selbſt⸗ 
herrſcher iſt ein vielverheirathtter Mann; er hat 12 offiziele Frauen, 
88 Souen minderen Ranges und 72 Kinder. — Eine Witwe in 
Angeleſey, die im Alter von 88 Jah en ſtarb, hinterließ 90 Ab. 
kömmlinge: zehn Kinder, 37 Enkel und 43 Ur⸗Urenkel. — Ein 
Schulmädchen in Lic bekam eine Medaille für den fiebenjährizen 
ununterbrochenen Schulbeſuch. Alle Mitglieder der Familie, neun an 
der Zahl, beſuchten die gleiche Schule und nicht eine hat einc einzige 
Schulſtunde veſäumt. 

— Ein großer Bankdiebſtahl wurde in Amſterdam 
auf der „Amſterdamſche Bank“ verübt. Der Kaſſenbote eines anderen 
Bank enſtituts hatte dort Effekten im Betrage von 40,000 Gulden 
abzuliefen, die ſich in einem verſiegelten Sack befanden. Dem Kaſſen⸗ 
boten hatte man der Sicherheit wegen noch einen Angeſtellten mit» 
gegeben, aber dieſer war, ebenſo wie jener, an einem beſonderen 
Lokett, um Geld in Empfang zu nehmen, beſchäftigi, während welcher 
Z it der Koſſenbote den Geldſack neben ſich liegen halte. Als er dieſen 
übergab, zeigte es ſich, daß er alte Zeitungen enthielt, ſonſt aber 
dem echten Sock äußerlich ganz ähnlich ſah. Von dem Diebe oder 
ten Dieben fehlt bis jetzt jede Spur, zwei Stunden ſpäter waren 
ſämtliche Banken und Bankieis mit den Nummern der geſtohlenen 
Effekten bekannt, de indefjen in Amſterdam ſchwer verkäuflich fein 
dürften, da fie Zerlifikate amerikaniſcher Eiſenbahn find, es ſei dern, 
daß ſie den Wez nach London finden, wo eine Firma beſteht, die alle 
geftoblenen Werlhpapiere kauft, dieſe ruhig 5 bis 6 Jahre liegen läßt 
und ſie dann, wenn über den Diebſtahl ſchon Gras gewachkſen iſt, 
ruhig irgendwo an den Mann bringt. 

— Kleiderrechnung ein er Sängerin. Fräulein 
Sauvaget, eine junge Sängerin, ſtand dieſer Tage als Beklagte vo: 
dem Z vilgericht in Paris. Sie fand eine Rechnung, die ihr von 
ihrem Wäſchelieferanten überreſcht worden war, „unverſchämt hoch“ 
und ließ ſich auf Bezahlung klagen. Der Mann forderte Alles in 
Allem 7876 Francs, und einige feiner P'eiſe ſeien hierhergef:gt. 
Es koſtete: ein roſenfarbener Toffel⸗Unterrock 175 Fancs, ein Paar 
Strümpfe (farbige Seid) 75 Franc, ein Paar Strümpfe, weiß 
durchbrochen, 60 France, ein Morgemock, weiß „voile“, bogenförmig 
geſtick! 225 Franes, drei Nachthemden, Stück 100 Francs u. ſ. w. 
Das Gericht fand an dieſer N rung nichts auszuſetzen und erklärte 
die Preiſe für „angemeſſen“. F äulein Sauvaget wird alſo bezahlen 
müſſen. 

— Man thut der Franzöſin vielfach Unrecht, 
wenn man fie lediglich für ein gedankenloſes Modepüppch 'n hä't, das 
Unſummen der Eitelkeit opfert. Die Dame der guten bürgerlichen 


Giſellſchoft verfügt nicht immer über reichli heres Tollettengeld als 


ihre deutſche Schw fer, aber fie weiß in oft bewunderungswürdiger 
Weiſe damit He us zu halten, die auf perſönlich m Geſchck und pat, 
liſcher Ueberlegung beruht. Sie hal z. B. ein eigenes Talent, 
charakteriſtlſche Motive einer neuen Mode zur Auffeiſchung 
dp? ` vorjährigen Koſtüms anzuwenden; wir erinnern an 
die Kombinalion von einfarbigen und gemuſterten Stof⸗ 
fen, an die abgepaßten Boleros u. dgl., und ihre größte Kunſt 
beſteht darin, dieſe Gewänder als neueſte Modeerzeugniſſe und nicht 
als mühſam zugeſtutzte, der Friſche mangelnde Koſtüme erſcheinen zu 
laſſen. Käſten voll halbvertragener Gewänder kennt die Parifirin 
ncht; fir hat ihr Straßenkoſtüm, ihren Beſuchsanzug, der zugleich 
zur Empkangs⸗ und Thealertoilette dient, ihr Hauskleid, das fie 
gleich Früh anlegt, und dann, je nachdem ſie geſellſchaftlich engagirt 
iſt, ein bis zwei Geſellſchaf stoiletten. Auch in Bezug auf ihre Häus⸗ 
lichkeit iſt die Pariſcrin beſſer als ihr Ruf. Im Allgemeinen herrſcht 
Ordnung und Pünkllichkkit in einem Pariſer Haushalt. 

— Die Peterskirche in Rom elektriſch br, 
leuchtet. Die ehrwürdige römiſche Peterokirche, in der viele 
Jahrhunderte lang in den Dunk Iftunden nur althergebrachte Kerzen 
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ihr flackerndes Licht verbr. ce, att elektriſche Beleuchtung. Eine 
elrktriſche Station für Sen Pietro in Vaticano iſt fertiggeſtellt worden 
und vermag, den Dimenſionen des ungeheuren Bauwerkes entſprechend, 
für 20,000 Lampen von je 5 Kerzen Leuchtkraft dem Strom zu 
b'eten; vorlärfig frellich find erſt 628 Lampen in verſch'edenen 
Thelen der Kirche angebracht worden. 


Auflöſung der Müthfel in der lebten Fonnkags⸗Peilage. 


Des Diagonalrächſels. 
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Berlin - London. 
Richtig gelöft von Adelina Schnelke. 


Des Bilderraethſels. 


„Bilderräthſel“ 


Richtig gelöſt von: Adelma Schnelk⸗, M te Hirſch ein, J. Matzke E 9 - 
nelt, Leſſigs muſikaliſchem Trlo, ſämailich in Lodz. 
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Zahlenräthſel. 
(Mitgetheilt von Geſchwiſter S.) 


3 6 4 1 
8. 28 
7 5 9 13 
Il 220087 
1 
14 5 4 2 


Die zahlen find durch Buchſt ben zu erſetzen, fo daß die ſenkrechte Reihe 
75 oben nach unten geleſen einen Borort von Lodz und die wager echten Reihen 
ezeichnen: 


1.) eine Stadt in der Schweiz 2) ein Negerſtam u. 3.) eine Stadt im 
Weichſelgebiet. 4.) ein Gebiꝛge. 5.) ein Fluß. 6.) eine Stadt in Eigland. 


Auflöſungen in der nüchſten Sonntags⸗RNummer 


N. B Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 
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Aus der Jugendzeit. 
Skizze 
von 
Richard Dietrich. 


Lachender Frühlirg lag über der Welt. Die Sonne fandte ihre 
glitzernden Strahlen jo lackend herab auf die alte Erde, daß neue 
Lebensfreude über die Menſchheit kam. 

Auch auf Treibergen hatte der Lenz feiren Einzug go halten. 
Der alte Park vor dem ehrwürdigen Gëtt prangte in tiefſtem 
Grün, und luſtige Vögel fangen ihre ewigen Lieder. Der Wanderer, 
der vom Thale h'rauf kam in dieſe junge Pracht, fühlte fein Herz 
löher ſchlagen. Hier oben mußte Friede und Glück wohnen; hier 
mußten die tiefften Wunden heilen, in all der Herilichkeit, die ihre 


gütigen Arme auszubreiten ſchlen über Gerechte und Ungerechte. Das 


war ein Eden für müde Eidenpilger, die ihrer Tage Reſt verträumen 
welllen mit fich und dem Gott in ihrer Bruſt allein. 

So dachte wohl auch Ulrich von Schollen, als er langſam, den 
Hut in der Hand, zum Schloſſe hinanſtieg. Den Wagen hatte er 
unten im Thal verlaſſen; er wollte einſam und ſchweigend die Ein⸗ 
drücke genießen, die nach langen Jahren der Abweſenheit hier von 
feiner Heimatherde auf ihn einſtürmten. 

Es war damals ein harler Kampf geweſen, den er mit ſich ſelbſt 
gekämpft halte. Aber er war Sieger geblieben, und drüben auf dem 
harten Boden der neuen Welt glaubte er auch die Ruhe feiner Seele 
wiedergewonnen zu oben, die es ihm geſtattete, die Stätten ſeiner 
Kindheit, ſeiner höchſten Luſt und ſeines tiefſten Leides wiederzuſehen, 
ohne neue Erregung und neue Kämpfe. 


Kein leichtes Stück war es geweſen, ſich To gewaltſam loszurci⸗ 
ßen von den Neminis,enzen feiner Jugend, von den Träumen, die er 
einſt geträumt und von den Hoffnungen, die feine Seele genährt. 
Aber der Sohn des Dberförfters hatte als väterliches Eche eine uns 
verſiegliche L benskraft mitbekommen, die ſich in Tagen der Noth 
ganz befor ders bewährte. 

Ob jene Frau wohl feiner noch dachte, um die er dereinſt von 
hier gegangen? 

Es war ſo geweſen, wie es immer zu ſein pflegte. Sie waren 
als Kinder zuſammen aufgewachſen: das Edelfräulein vom Schloſſe 
und der Sproß des alten Förſters. Man hatte fie ſpielen laſſen 
mileinander, bis es eines Tages für Kinderherzen zu ſpät geweſen 
war. So junge Herzen müffen ſich finden, wenn die Stimmungen, 
wie auf dieſem prächtigen Stück Erde Dreibergen, nicht von ihnen 
weichen. Und fie hatten ſich gefunden; wie es ſchien: für 
ewig. 

Der alle Oberſörſter, dem Ulrich zuerſt Mittheilung gemacht 
halle, freute ſich über die Wahl ſeines Sohr es. Nr etwa des halb, 
weil es eine Grafentochter war, die fein Einziger heimführen wollte, 
— nein, daran dachte der biedere Alte nicht, für den es die Unter⸗ 
ſchlede Hech und Niedrig, Arm und Reich nicht gab, vielmehr nur 
den einen, der ins Gewickt fiel: brav oder ſchlechf; zudem wußte er 
gar wohl, daß fein eigenes Wappenſchild aus der Kreuzzugszeit ſtammte 
und für den Kenner mehr galt, als die ſriſch gefi'nißte Grafenklone 
über dem Brückenthore von Drelbergen. Aber der alte Schollen 
freute ſich über fein Schwiegertöchterchen, weil es fo lieb und fo her⸗ 
zig war, wie ein friſches Thautröpfchen, das der junge Morgen ſchel⸗ 
miſch auf ein duflendes Kröſpchen gelegt. Er hatte ſich immer 
gewünſcht, daß Ulrich ſich keine von den bleichſüchtigen Großſtadt⸗ 
pflanzen wählen möge, wie er fie während der Studienzeit da drau⸗ 
ßen kennen gelernt hatte. Und nun war fein Wunſch fo ſchön in 
Erfüllung gegangen. : 
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Ganz anders war die Neuigkeit oben im Schloſſe aufzenommen 
worder, Wie ein Wahnſinniger war Graf Dreibergen im Zimmer 
ent, und abzerannt, als er die Botſchaft feiner Tochter gelört hatte. 
Ob fie denn ganz von Sinnen ſei, hatte er fie angeherrſcht, von 
„Bedienten“ und „Stand“ geſprochen, von Liebesalbereien“ und „Aus 
treiben von ähnlichen Scherzen“ zornige Worte geredet. Dora zeigte 
ſich zwar als echte Tochter ihres Vaters und gab ihm nichts nach an 
Harinä⸗kigkeit. Aber was wollte fir am Ende machen? Sie konnte 
wohl ſchwören, daß fie nicht ablaſſen würde von ihrer Liebe, — mehr 
konnte ſie nicht. 

Dann war es natürlich auch zu einer Szene zwiſchen dem Gra⸗ 
fen und den Zörflersleuten gekommen, und der alte Schollen hatte 
mit ritterlichem Stolz die Sache ſeincs Sohnes verfochten. Nur auf 
Ulrichs inſtändige Bitte war er zu bewegen, ſein Amt zu behalten, 
damit wenigſtens ein Getreuer — fo kat!e Ulrich ihm geſagt — in 
Doras Nähe bliebe. Ulrich ſelbſt aber war dann, wie ſoviele andere, 
über das große Waſſer gegangen, um dort fein Glück zu verſuchen 
und Vergeſſen zu finden. 

Sein Glück Hatte er gemacht: feine Firmen in Texas waren 
weit bekannt, und an irdiſchen Gütern lilt er keinen Mangel. Aber 
Vergeſſen hatte er bis heute nicht gefunden. Nicht der Tod feines 
Vaters, von dem er erſt viel ſpäter Kunde erhalten, nicht die Hii⸗ 
rath der Komt'ſſe mit einem vielgenannten Lebemanne hatten vermocht, 
ſeine Erinnerung zu betäuben und die Sehnfuht nach ſeiner Heimath 
auszurotten. Und als dann endlich der Tag gekommen war, wo er 
meinte, daß er nichts mehr zu verſäumen habe, war er aufgebrochen 
nach dem alten Europa, zu ſehen, wie er es wiederfände. 

Nicht ſtürmiſch, wie damals, klopfte ſein Herz, — die Zeit 
hatte ſo manche Wunde gelindert, wenn ſie ſie auch nicht zu heilen 
vermochte. Aber doch war es ein eigenes Gefühl, auf dieſen wohl ⸗ 
befannten Wegen einherzuſchrei ten, auf deren er einſt voll freudiger 
Hoffnung mit ihr gewandelt war 

ie fie wohl ausſehen mochte? Ob ihr blaues Auge noch im⸗ 
mer fo luftig in die Welt ſah, ob die blonden Locken noch immer jo 
wild im Winde flogen ? 

Ach, es waren ſo viele Jahre darüber hingegangen und aus dem 
ſiebzehn jährigen Ding von einſt mußte inzwifhen eine ernſte Frau 
geworden fein. Ob fir wohl Kinder hatte? 

So ſtieg eine Frage nach der anderen ganz unwillkürlich vor 
ihm auf, und mannipfah war die Antwort, die er im Geiſte ſich 
ſelbſt zu geben getraute, 5 

Er fand das Thor zum Marke offen urd betrat nach einigem 
Zö zern eniſchloſſen die gepflegten Wege. Langſam ſchritt er dahin, 
ab und zu Halt ma hend und Umſchau haltend, dort eine duftende 
Blume vors Geſicht preſſend und hier dam luſtigen Finken lau- 
ſchend, der oben im Gezweig fein keckes Liedchen pfiff. 

Wie einſt — alles wie einſt. 

Ec batte ſich auf einer Bank niedergelaſſen und war ganz in 
ſeine Träume verſunken. Ein wenig Optimismus ſteckt uns allen 
im Blut, und wenn die helle Sonne lachend auf blumige Wieſen 
fällt, wenn ein junger Lenztag alles in feine Wärme hüllt, dann 
ſteigt es wohl in unſerer Seele herauf, wie aus Goldſchächten, 
glitzernd und blinkend, verheißend und lockend. Die Zuuberinſel 
Bimini mit dem Jungbronnen ewiger Jugend iſt ein Gebild der 
Dichterphautaſie aus ſolch glücklichen Tagen. 

Ein leiſee, feliges Lächeln ſpielte um die Züge dieſes wetlerhar⸗ 
ten Mannes, dr traumverloren mit halb geſchloſſenen Augen in 
weltenferne Weiten ſah und alles um ſich her vergeſſen zu haben 
ſchien. 

Da fuhr er auf. 

9 Das Bellen eines Hundes drang an fein Ohr; aus nächſter 
ähe. 

Gleich darauf tauchte ein blondes Köpfchen auf aus dem 

Gebüſch, mit blauen luſtigen Augen und rothen erhitzten Wan⸗ 
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Und während der Hund, ein mächtiger Bernhardiner, auf 
Ulrich in großen Sätzen losſprang, rief eine friſche Mädchenſtimme 
ihn leckend zurück: 

„Nero, willſt Du gleich herkommen, Tu unartiger Hund!“ 
Als das flatiliche Thier dann zögernd und widerwillig zurückkam, 
umſchlang es der jugendliche Arm ſeiner kleinen Herrin mit liebkoſen⸗ 
dem Streicheln. 


Ulrich war aufgeſtanden, und langſam auf die Gruppe zugegangen, 
die ein eigenartiges und liebliches Bild bot. 

Nachdem ſich der Hund etwas beruhigt hatte, ſprach Ulrich die Kleine 
an und fragte ſie ſcherzend, ob hier in dieſem Park das Leben der 
Fremden immer ſo gefährdet wäre, als ſoeben das ſeine, wenn das 
kleine Fräulein ihn nicht beſchützt hätte. 

Und ſie gab ihm eine luſtige und kindliche Antwort. 


Zwölf Jahre mochte die Kleine ſein, ein kluges Kind mit offenen 
Augen und fröhlichem Herzen. Auf ihrem blonden Wuſchelköpſchen 
lig es wie Sonnenſchein und hinter dieſer Stirn hatte noch kein trüber 
Gedanke Platz. Ihr rothes Mündchen redete fo freimüthig einher, als 
ob ſie den Fremden ſchon wer weiß wie lange gekannt hätte. Lange 
dauerte es denn auch nicht und ſie waren wirklich die beſten Freunde. 
Die mißtrauiſche Schüchternheit der Großſtadtkinder war dieſem Ni 
turkinde fremd, das, offenbar in Licht und Sonne aufgewachſen, keine 
andere Umgebung kannte, als dieſe hier oben um Dreibergen 

. . . . Dreibergen! ... Da war das Wort, das Ulrich bei 
dieſem Kinde ſeit einer Stunde etwa entfallen war. Er halte nicht 
mehr daran gedacht, wo er ſih befand. Nun aber ſtieg's umfo 
lebendiger vor ihm auf, und ein düſterer Schatten ſenkte ſich auf 
feine Stirn”, 


Und tiefes Mädchen, mit dem er ſo f öhlich geplaudert ... ſein 
Bläck ſtreifte es forſchend von oben bis unten „.. kein Zweifel: es 
war ihr Kind und jenes Fremden Kind! Jenes Fremden, den er Bob, 
te, weil er ihn für den Räuber ſeines Glückes hielt, und jener Frau, 
die ihn wohl längſt vergeſſen hatte. 

Der Kleinen war es nicht entgangen, daß ihr neugewonnener 
Freund pötzlich nicht mehr luſtig war, daß er den Kopf des Hundes 
von ſich ſtieß, der ſich, zutraulich geworden, an ſeine Schenkel lehnte. 
Trauherzig blickte fie zu dem großen Manne auf und fragte mit 
ihrem bittenden Stimmchen, ob er ihr böſe ſei uad was fie gelhan 
hätle, daß er nicht mehr mit ihr lachen und plaudern wolle. 

Was konnte auch ſchließlich dieſes goldige Kind dafür! Ulrich 
zieh ſich ſelbſt im Stillen der Ungerechtigkeit und fuhr, wie um alles 
gut zu machen, liebkoſend mit der Hand duich die blonden Locken 
ſeiner kleinen Freundin. 

Wie hatte er nur fo blind fein lönnen! Es waren die gleichen 
Züge, die er einſt fo innig geliebt, dieſelben Augen, die ibm einſt 
ſo ſonnig entgegengeſtrahlt, derſelbe Mund, der ihm unter Küſſen ewige 
Treue geſchworen. e 

Mährend fie fo dahinſchritten, und Ulrich ſich berauſchte an den 
rührenden Märchenklängen, die dieſes Kindes Geplauder aus fernen 
Tagen an ſein Ohr trug, erfuhr er auch, ohne zu fragen, was er 
fo ſehr zu wiſſen begehrte: — doß Dora Witwe ſei ſeit einigen 
Jahren. : 
Papa habe fie nicht fo lieb gehabt, vertraute ihm die Kleine, 
aber Mama ſei ibr Ein und ihr Alles. .. Und wenn er recht lieb 
zu ihr ſei, wolle ſie ihn auch zu Mama fübren, die ſich gewiß ſehr 
freuen würde. 

Ulrichs Geſicht überzog eine brennende Rölhe, er ſah ſich von dieſem 
Kinde zum zweiten Male bei feinen tiefirnerlichſten Gedanken ertappt 
und etwas wie Scham ſtieg in ſeinem Herzen auf. 

Er wußte nicht, was er darauf erwidern ſollte und hätte ſich wohl 
am liebſten zum Gehen gewandt, als bald darauf eine ſchlanke Frau⸗ 
engeſtalt den Schloßweg leichtfüßig herunterſchrilt, gerade auf fie zu. 
Die Kleine war ihr haftig entgegengeſp rungen, gefolgt in langen 
Sätzen von dem Hunde, und hatte mit ſprudelnder Schnelligkeit von 
ihren neuen Freunde erzählt, der fo lieb und f: klug ſei und fo 
luſtig zu plaudern verſtünde. 

Frau Dora maß den Fremden mit prüfendem Blick und wollte eben 
ein pair konventionell freundliche Worte an ihn richten, zum Gruße 
zugleich und zum Abſchied, — als es plötzlich wie Schuppen von 
hren Augen fiel. Ihr ganzer Kö per zitterte konvulſibiſch und 
mühſam nur und unter Thränen, aber doch wie ein Jubel aus inner⸗ 
ſtem Herzen, kam es aufjauchzend über ihre Lippen: 

„Ulrich!“ — — 

Und zwei kräftige Arme drückten fie flürmfh und innig an 
ein pochendes Herz. 

... Der kleine Mund unter den blauen Auzen aber, der 
eben noch fo luſtig zu Mütterchen von dem fremden Manne geplaudert, 
war plötzlich ſtumm geworden, ... ganz ſtumm. Und die kleinen 
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Händchen umſchlangen ſtreichelnd und wie Schutz ſuchend den Hals 
des treuen Thieres, das mit klugen Augen auf die beiden großen Men⸗ 
ſchen ſah, die ſo plötzlich wieder Kinder gewolden waren. 


Mariken. 


Von 
Valentin Traudt (Mannheim). 


Eine herrlicher Sonntagsmorgen ſtrahlt über den nordfrieſiſchen 
Inſeln. Rings das brauſende Singen der See und dazwiſchen ein 
ferner, leiſer Glockenton. Am Strande liegen die blanken Schiffe und 
Boote und laſſen ſich von den geſchwätzigen Wellen umkoſen. Durch 
das zarte Blau zieht am fernen Horizont eine graue Linie. Doct 
durchfurcht ein eilender Dampfer die Fluth. Am Strande ſteht Dias 
riken und ſpäht hinaus. Dann geht ſie wieder einige Schritte auf 
und ab, und wieder raſtet fie dann und ſchaut hinaus auf das kecke 
Spiel der Wıllr. Von dem Meere her kommt ein friſcher Wind 
und ſtreichelt ihre Wangen und ſpielt mit dem blonden Flachshaare, 
fo daß fie es von Zeit zu Z it glatt ſtreichen muß. Von Sylt her 
erwartet fie ein Boot, Die kleiner, friedlichen Fiſcherhütten, welche 
mit ihrem blendenden Weiß den Strand beleben, ſcheint H: nicht zu 
beachten; fie ſpielt gedankenlos m'l den Strandaſtern in ihrer ſeh⸗ 
nigen Hand. Da, auf einmal wird ſie lebendig. Ein lichtes Segel 
kommt auf ihre Heimathinſel, auf Römö zu, und fie legt die Hund 
über das ſcharfe Auge. Eine dunkle Rölhe überfluthet ihr liebliches 
Antlitz. Das muß ihr Gellebter ſein, der an jedem Sonntagmorgen 
herüber kommt, mit ihr ſtille Stunden ſüßen Beiſammenſeins zu 
pflegen. Wenn dann auch das Meer Jet und der weite Himmel in 
düfterem Rigengrau ſteht, iſt es doch hell und ſonnig in ihrem 
Buſen, dann ſchreiten Be erſt den Strand entlang, um dann in ihres 
Vaters Hütte auszuruhen. Doch was iſt das heule? Das Boot 
lenkt ja nach Ballum binüber? Mariken winkt und ruft; aber es 
iſt vergebens, der kleine Segler fliegt dem Lande zu, und ſte ſchreitet 
eilend am Ufer bin und ihre Augen können den Mann in dem 
Fahrzeug nicht laſſen. Dann läßt fie ſich bange auf einer Erhöhung 
des Strandes nieder und bart in ungeduldiger Erwartung der Rüd- 
kehr. Trübe Gedanken ſteigen in ihrer Seele auf. Aber es kann 
a nicht wahr ſein, daß Nils eine andere Dirn liebt! Ein Frieſe 
bricht die Treue nicht ſo grundlos und ſeine blauen Augen können 
nicht lügen. All die fügen Stunden ihres Zuſammenſeins mit ihm 
gehen durch ihre Sinnen. Aber da kommt das Boot wieder und auf 
der Bank fitzt auch richtig ein Mädchen und er plaudert mit ihr, 
indem er das Segel ſtellt. Und nun neigt er ſich gerade zu ihr, als 
liebkoſe er Be, Da ſpringt Mariken auf. 

„Nils, Nils!“ ſchreit ſie hinaus. d 

Er muß es hören; denn der Wind trägt ihre Worte. Der 
Schiffer achtet nicht darauf. 

Nils, Nils!“ a 

Es ift umſonſt. 

Da bäumt fi ihr Feieſenherz auf im wilden Grimm. Da 
brauchte er auch nicht wieder zu kommen aus der ferner, fremde! 
Stadt, die ſein Herz verdarb. Nun ſollte er es nur noch einmal 
wagen, ihr unter die Augen zu treten, ihr von ſeiner Liebe zu 
reden, und die fremde Dirn ſollte ihre Rache fühlen, In wildem 
Schmerz rannte das ſchmucke Mädchen noch ein Stück am Strande 
entlang. 

„Nils, Nils!“ \ 
Die A dere ſchien ihn zu ſtaik gefeffelt zu haben. Weinend 
kam fie daheim an. n f 

„Mutter, es iſt alles aus. — Er will mich nicht.“ 

„Mariken, Dirn, das kann nicht fein. — Nils lügt nicht.“ 

„Ib ſah ihn mit der Andern. Er hat fie drüben abgeholt und 
ſteuert auf Sylt zu. Mit meinen Augen hab' ich's geſehe n. 

Dann eilte ſie wieder an den Strand und ſetzte ſich nieder. 
Sie ftüß’e das Köpfchen auf und ſann und ſann; aber ſie konnte 
nicht zu einem Eatſchluß kommen. Un Nils kam nicht. An dieſem 
und den folgenden Abenden lag ſie noch lauge an dem Fenſter 
ihrer Schlaſkammer und ſah den Mond langſam hinabwandeln hinter 
den fernen Horizont. Immer wieder feuchte das Bild des Ge liebten 
in ihrem Herzen auf. 

„O, mein Himmel,“ ſagte fie dann, „kann es denn ſein? Ver⸗ 
läßt er ſo, ohne Abſchled ſeine Dirn? Haben ihn die wenigen Monate 
jo ſchlecht gemacht?“ 

Und dann überlegte fie wieder, daß fie arm war. 


138. Todzer Tageblatt. A. 


Viter und Mutter flörten fir nicht in ihrer Verzweiflung. 
Ohne ihr Zureden würde fi: wieder zu ſih kommen und das friſch: 
Mädchen werden. Freilich hatte der Alte ihre rüſtige Kraft nöibig; 
aber ſie wollte doch nun nicht mit auf das Meer. Es war ihr verhaßt: 
fie lichte es nicht mehr, weil er fie nicht mehr liebte. Allein, als 
der nächſte Sonntag wieder über der Nordſee emporkam, ſtand 
Mariken auch wieder am Strande und ſah hinüber nach Sylt. Die 
Luft war friſch und die See belebt. Einmal wollte ſie ihn ſehen 
und mit ihm ſprechen; wollte ihm ſagen, wie ſie gewartet und was 
fie erduldet habe, wie er ihr das Glück zerſtöre .... Dann wollte 
auch ſie in die böſe, falſche Welt und zu vergeſſen ſuchen, wie ihr 
Herz geliebt und gelitten hatte. Tauſendmal wohl hatte Marifen 
überlegt, was ſie ihm ſagen wollte, immer wieder fügte ſie Wort an 
Wort. Je näher die Stunde kam, um welche gewöhnlich ſein Segel 
am Blau erſchien, je milder und weicher wurde ihr Herz, je ſüßer 
ihre Worte. Wollte er nur jetzt ans Land ftoßen | 

„Nils, Nils!“ ſchrie fie auf, als endlich ihre Augen das ſchn'elle 
Boot erſehnt hatten. Es kam näher; er ſchien zu winken. 

„Nels, Nils!“ 

Es ſchwenkte ab. — Wie fie Hä da in bitterem Grimme 
rüttelte! 

„Falſcher! — Lügner!“ 

Und in finnlofer Wuth rannte fie dahin, woh ihres Va ters 
Ruderboot lag, aber ſie hielt wieder inne. Bis ſie zur Hütte ge⸗ 
eilt wäre und die Ruder geholt hätte, wäre er ja ſchon längſt 
vorüber. Sie ließ das Tau, an welchem das Boot lag, fahren und 
ſchriit langſam heimwärts. Auf einmal aber richtete fie fich ſtolz 
auf und ein harter Zug ſpielte um ihren feinen Mund. In 
langen Schritten hatte fie die Hütte erreicht und in eben fo wilder 
Haſt ſtrebte ſie wieder dem Ufer zu, die langen Ruder auf der Achſel. 
Sie ſprang in das Boot, legte die Stangen ein, löſte das Tau und 
warf fich mit ganzer Kraft dem Meere entgegen. Die Anſtrengung 
that ibr fo wohl! Und mit der Anſtrengung wuchs ihre Entſchloſſen⸗ 
heit, Nils mit harten Worten dean Abſchied zu geben. Wenn nur 
die Wozen noch höher gingen! Sie ſchrie förmlich nach Kampf! 
Und nun kamen ſchon die weißen Häuschen und die niederen Deiche 
von Keitum in Sicht, umſäumt von einem hüpfenden Schaumgektäu⸗ 
ſel. Sie gab das Boot einem alten Schiffer und ſchlug den Weg 
nach dem Dorfe Weſterland ein, wo Nils wohnte. Erſt mußte ſie 
ſeine Mutter ſprechen die liebe Alte, die ihr ſo zugethan war. 

„Wo iſt Nils?“ rief fie ſchon von weitem. 

„Er holt die Dirn!“ 

„Welche Dirn?“ 

„Die hin zum Friedhof will, wo die fremden Schiffer ſchlafen, 
bis ſie unſer Herrgott heuert.“ 

„Und er geht mit?“ 

„Aber, Dirn, was biſt D' ſo ungeduldig? — Mein ſüß' 
Mariken.“ 

„Nils will mich nicht! Er will die fremd' Dirn.“ 

„Mariken! — Das kann nicht fein! War er nicht am Sonntag 
auf Römö ?“ 

„Nein, Mutter.“ 

Da wußte auch die Alte nichts zu ſagen und Mariken ließ ſie 


allein und ſchritt der „Heimathsſtätte für Heimathloſe“ zu. Aber | 
ſchen Kunſt völlig fremd, kann aber auf den ſehr viel älteren Vaſen⸗ 


ſie meidet den Eingang und läßt ſich hinter der niedrigen Umfriedi⸗ 


nung des einſamen Goltesackers nieder. Rings blühen Stechginſter, 
Strandnellen und darbende Haideglöckchen und eine lautlofe Stille 


wandelt zwiſchen den ſchmuckloſen Hügeln auf und ab. Auch ihr 
Herz wird eingeſchläfert und traumhaft umfangen. Nun nahen ſich 
Schritte. Nils führt das fremde Mädchen durch die einfache P orte, 
die rechte Hand auf ihre Schulter gelegt. Und wie er ſo milde und 
leiſe zu ihr ſpricht! Mariken horcht auf. 

„Nun weine doch nicht ſo, Dirn! — Vergiß!“ 

Und das Mädchen ſcheint ſich feſter an den ſchlanken Fiſcher zu 
ſchmiegen ... Dann figen fie ou einer Grabflätte nieder. 


„So iſt das Leben, Dirn! — Aber was hilfts ? Richt' den Kopf 
auf und ſchau wieder in die Sonne.“ $ 

„Wie gut Du redeſt!“ 

Mariken griff bei dieſen Worten krampfhaft nach ihrem Herzen. 
„Damit mir's niemand verrathen kann, gehen fie hierher,“ fo ſchoß es 
ihr durch das Hirn und fie war nahe daran, aufzuſpringe i und die 
Beiden zu ſtören. 

5 vi wenn ich Dich nicht hätte!“ hörte fie nun wieder die vom 
ande. 

„Laß nur, Dirn!“ 

„Wit gut Du DH e 4 

„Hab ich Dir nicht mei! Berfp echen getzebe! ?“ 

„Was jagt Marike wohl, wenn Du wieder nicht kommſt ?“ 


„Heut' fahre ich hinüber, heut' habe ich Zeit.“ 

„Falſcher! Bleib nur weg!“ ſchrie da Mariken auf und ſtürzte 
davon. Wie da die Beiden erſchraken! Aber ihre Augen trogen nicht, 
dort eilte ein Mädchen davon. 

„Mariken!“ 

; Aber fie hörte nicht. Fort, nur fort, nicht mehr ſehen den Bere 
räther! 

Der alte Fiſcher ſchüttelte den greifen Kopf, als er das Mäd⸗ 
chen herangeſtürzt kommen ſah. Vergebens verſuchte er, mit ihr zu 
ſprechen. Fort, fort! 

„Grüß den Vater!“ 


Hin flog das Boot. Aber draußen ließ das Mädchen die Ruder 
ſinken und ſtarrte müde vor ſich hin. Die Wellen ſchaukelten das 
Fahrzeug immer weiter dem offenen Meere zu .. . Dort ſteuerte 
Nils vorbei, der treuloſe Nils. Wenn jetzt nur der Sturm käme u id 
ſie über die Liſter Tiefe auf die Nordſee triebe, daß ſie keine Men⸗ 
fen mehr zu ſehen brauchte, daß man ſie vielleicht an einem fernen 
Strande auch aufſiſchte und als „Namenloſe“ in einen Haldehügel 
ſcharrle.. 

Stunde um Stunde zerrann. 

Nun hielt ein Segler auf ſie zu. 

„Mariken!“ 


Erſt am Abend erwachte fie in der Hütte ihres Nils. Schon flammte 
der Amrumer Leuchtthurm und ſchon wandelten die ewigen Sterne am 
Himmel. Freudetrunken drückte der junge Fiſcher Kuß um Kuß auf 
ihre bleichen Lippen. N 


„Du füße, dumme Dirn, die Andere iſt ja die Braut von 
meinem Kameraden, Peter aus Hamburg, der hier als Heimathloſer 
liegt. Weißt nicht, daß die „Vega“ im Frühling unterging ? Und jetzt 
haben wir's gefunden, daß er der Fremde iſt und ich hab' ſeiner 
Braut verſprochen, ſie alle Sonntag zum Grab zu bringen. Hat 
Dir's nicht der Jörn vom Nordſund ausgericht? Letzt hatte ih 
mich nur verſpäl't beim Ballumer Krug. Aber Du ſüß', dumm’ 
Dirn. 

Mariken lächelte, und durch das Lächeln brach die Liebe in 
ſieghaftem Glanz. Und die Nordſee ſang heimliche Lieder. 


Aus aller Welt. 


— Kultur und Modethor heiten. Als die beiden 
ſchlimmſten Auswüchſe unſerer derzeitigen Frauenkleidung gelten Cor⸗ 
It und Schleppe. Vielfach glaubt man, daß es in Air Hinfiht 
bei den ſogenannten Naturvölkerg und Wilden ſehr viel b ſſer beſtellt 
ſei. Aber die Schleppe ift uralt und das Einſchnüren der weiblichen 
Taille zwar der klaſſiſchen Blüth zeit Griechenlands und der griechi⸗ 


bildern aus mykeniſcher Zeit deutlich feſtgeſtellt werden. Es kann be⸗ 
ſtimmt behauptet werden, daß die Mode Thorheiten mit ſteigender 
Kultur ſich vermindern. Wer Modethorheiten und einen Mode⸗ 
Zwang von der ſchlimmſten Art kennen lernen will, findet dergleichen 
gerade bei den ſogenan ten Nuurvölkern. Die geradezu unglaubli⸗ 
chen Modethorheiten der Papuas erinnern inſofern an Borb Ider aus 
dem Thierrtich, als hier in erſter Linie der Mann ſchön zu fein bes 
aufprucht, während bei den afrikaniſchen Negern der Löwenantheil 
des Schmucks dem Wiibe überlaſſen bleibt. Wahrſcheinlich nirgends⸗ 
wo ſonſt auf der Erde dürfte man ſolche Welpen-Zaillen finden, wie 
bei manchen ſchwarzen Stutzern im Innern Neuguineas. In jungen 
Jahren hungern die Leute wochenlang, um ſich, wenn ſie recht mager 
geworden find, einen breiten Gurt um den Leib flechten zu laſſen, 
der ohne Durchſchneiden mit dem Meſſer gar nicht entfernt werden 
kinn. Daß der künſtliche Haaraufbau mancher Papuas und Neger 
ſtämme zu ſeiner Herſtellung Tage erfordert, iſt ebenſo bekannt, wie 
daß der Schmuck einer umfangreichern Tätowirung bloß mit außeror⸗ 
dentlichen Schmerzen erkauft werden kann, oder daß bei marchen 
Naturvölkern, ſeien eslſpitz gefeilte, ſeien es ſchwarz gefärbte Zähne, fürs 
ſckön gelten. Geringer als bei manchen Naturvölkern find die Mo⸗ 
dethorheiten bei den alten Aeßyptern und Babyloniern und noch ge⸗ 
ringer bei Griechen und Römern gew fen. Immerhin beruht auch die 
angebliche Einfachheit der allklaſſiſchen Gewandung thdeilweiſe auf 
Einbildung. Wird doch neuerdings behauptet, daß die römiſche Toga, 
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wie im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Hochachtungsvoll 
ADOLF INIS. 


Publikums 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe 


vorhanden. 


— empfiehlt: — 
— empfiehlt: 
ſowie auch 


nie deine Augen auf mich richten, wenn die Herrin zugegen iſt. Thä⸗ 
teſt du es dennoch, ſo 
Hauſe jagen.“ 

j „Fuſcha alles (hun, was Herr befehlen,“ ſtüſterte das Mädchen 
ergeben. 

„Gut, dann packe deine ſieben Sachen. 

Hausdame meines Herrn Vaters unterſtellt ſein. 
bringen.“ 


würde ich dich ohne Erbarmen aus meinem 


Franz ſoll dich hin⸗ 


„Herr, immer gut und gütig mit armes Fuſcha! 
lieben bis zu Tod und gehorſam ſein in alles.“ 

Halb gerührt, halb gelangweilt, 
Schulter. „Schön, mein Kind! 
jederzeit in deine Heimath zurückkehren. 


Fuſcha gutes Herr 


berührte Stamer ihre 
Kind, erinnere dich, du kannſt 
Jetzt geh und klingele dem 


4 
Du wirft fortan der 


| 
Da fiel das Mädchen aufſchluchzend nieder und küßte feine Füße. 


tet habe?“ 

Er zog fie weiter in das Zimmer hirein, und ſich auf das Sofa 
niederlaſſend, wollte er ſie auf feine Knie nehmen. Da 
brennende Röthe über ihr Geſicht. „Bitte — nicht!“ 

„Herr des H'mmels, was haft du, mein Mädel ? Mich hat die 
en bei den Haaren hergezogen, und du? Ich kenne dich nicht 
wieder.“ 

Doris hatte ſich losgemacht. In einer peinlichen Verlegenheit 
wich fie jeder feiner Liebkoſungen aus. „Verzeih, wenn ich dich ent⸗ 
täuſche, Togie fie, ohne ihn anzuſehen, „und bitte, nimm Platz! Hab 
ein wenig Geduld, Leo.“ 

„Soviel du m DN, nachher!“ unterbrach er fie ungeſtüm. „Aber 
erſt will ich meinen Kuß haben. Ich trage 


jagte eine 


mein Bräutigamspatent in 
der Taſche, von dem Oberhaupt beglaubigt und von Müttterchen ſankti⸗ 


Garten⸗Reſtaurant 

Dzielna-Straße Nr. 5. 
Zimmer - Eisschränke: 
Englische & Wiener Bettstellen, 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer-Douchen. 
Haus- & Küchengeräthe. 

ASEAE ECKE AE ECKE EK KKAKAEKEAT A, 


GEBR. GEHLIG am Stadtwalde 


empfehlt zu mäseigen Preisen : 
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WI. Gostynski & Co. 


„Morgen, Papa! Hab' ich mich verſpätet ? Pardon!“ 
Der alte Herr rieb ſich lächelnd die Hände. 
„Freut mich, dich ſo vergnügt zu ſehen. Nimm Platz! Ich hab' 
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nicht ſchweigend darüber hinweggehen.“ 
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Fürſten Georg Bibesco hat eine Lahovaly gehei⸗ 
rathet. Der Vater war bei der Berufung Carols 
I. Avon Hohenzollern Thronprätendent in Rus 
mänlen und trat zurück. Familien wie die Sun, 
jewitſchs betrachteten fich demnach für zweifellos 
ebenbürtig, um ſich mit den erſten Familien des 
Orients zu verſchwägern. Dieſes war mit ein 
Grund, warum die Verſchwörer jo gründlich mit 
den Lunjewilſchs aufgeräumt und die Schweſtern 
außer Landes gebracht haben. Die Obrenowilſchs 
wurden von den Lunjewitſchs als „bäuerliche Em- 
porkömalinge“ betrachtet wie die Karageorgewi isch. 
Bei der Aufzählung der Mitzlieder der Familie 
Odrenowliſch iſt bisher der noch lebenden Schwer 
Der Milaus nicht gedacht worden. Es iſt Madame 
Olga Mavrogeni, die Oberſthofmeiſterin der Kö⸗ 
nigin von Rumänien. 


ſeitens der Skupiſchina verfügte Amneſtie nun⸗ 
mehr keiner anderen Macht, auch nicht dem neu, 
gewählten Könige das Recht zuſtehe, die Mörder 
zu verfolgen. 


Wien, 19. Juni. Der feit dem Jahre 
1901 von der Görlitzer Staatsanwallſchaft ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Architekt und Baumeiſter Glaubitz 
wurde in Wien verhaftet und in das hieſige Land⸗ 
gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Budapeſt, 19. Juni. Graf Apponyi 
meldete ſeinen Rücktritt oom Präfidium des Abge⸗ 
ordnetenhauſes an. Angeblich beabſichtigt Graf 
Apponyl auch fein Abgeordnetenmandat nieder⸗ 
zulegen. Als Präſident des Abgeordnetenhauſts 
iſt Defider Perezel, der frühere Miniſter dis Ins 
nern im Kabinett Banffy in Ausſicht genommen. 

Paris, 19. Juni. Unter der Bevölkerung 
herrſcht infolge der mangelhaften Nachforſchungen 
der Taucher nach den Opfern der „Liban“⸗Kata⸗ 
ſtrophe große Erregung. Der Sekretär des 
Matroſenſyndikats, Rivell', welcher die Arbeiten 
der Taucher überwacht hatte, eiklärt, daß letzlere 
im Einverſtändniß mit der Geſellſchaft Fralſſinet 
die Zahl der Opfer mözlichſt herabzumindern 
ſuchten, Rivelli organifirte ſofort eine Proteſt⸗ 
kun dgebung. 

London, 19. Juni. In Beantwortung 
einer Anfrage über die Beziehungen Englands 
zu Serbien erklärt Premierminifter Balfour, die 
diplomatiſchen Beziehungen hälten mit dem Tode 
König Alexanders aufgehört und ſeien nicht er, 
neuert worden. Die Regierung habe erwogen, ob 
fe ihrer Mißbilligung der Verbrechen, die der 
ſerbiſchen Haupiftadt Unehre bereitet, durch Ab⸗ 
berufung des britiſchen Vertreters Ausdruck geben 
ſolle, habe es aber für b.fier erachtet, daß derſelbe 
auf feinem Platze bleibe, um die Ereigniſſe zu 
wahl gegen den Fteiſinn. Die Zihl der am Dien⸗ beobachten und die zum Schutze der engliſchen 
flag abgegebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen be, , Julereſſen. nöthigen Schritie zu ergreifen. Er 
trug: in I Berlin 5334 (1600 mehr als im werde bei der neuen Regierung beglaubigt, wenn 
Jahre 1898), in II Berlin 34,993 (78700), in dle engliſche Regierung im Beſitze genauer Nach⸗ 
II Berlin 15064 (3650), in IV Berlin etwa richten darüber fei, wie jene zur Macht kam. Die 
65000 (720,000) in V Berlin 14450 (4400) . Regierung höre, daß andere Mächte, über deren | 
und VI Berlin 78,662 (+20,000). Haltung Nachrichten eingehen, ihre Vertreter an⸗ 

Berlin, 19. Junl. Der Kalſer Wilhelm wieſen, die vorläufige Regierung als elne de facto - | 
wird an Bord ſeiner Jacht „Hohenzollern“, Ge, | Autorität anzunehmen, mit der die laufenden ! 
gleitet von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“ und; Geſchäfte zu erledigen feien. | 
dem Torpedodepeſchenboot „Slelpner“, am 21. London, 19. Juni. Der Wiener Kor- | 
Juni von den Hamburger Feſtlichkeiten nach Hel- reſpondent des „Daily Expreß“ meldet, er erfahre 
goland fahren, wo die Schiffe vor Anker gehen. aus amtlicher Ouelle, daß die Mächte übereingekom⸗ 
Bei Helgoland erwartet der Kalſer die Ankunft] men ſelen, keine Schritte zur Beſtrafung der fer- 
der zwölf engliſchen Segeljachten, die am 20, biſchen Königsmörder zu ergrelfen; ſie werden 
Juni morgens die Segelwetifahrt von Dover nach] die Frage dem König Peter zu Entscheidung über⸗ 
Helgoland angetreten haben; für diefe Regatta] laſſen. 
hat der Kalſer einen prächtigen Pokal geſtiftet. Rom, 19. Juni. Hier zirfuliert das Ge⸗ 
Von Helgoland trifft der Soller am 22. Juni in J Däi, daß Zomardelli von der ihm übertragenen 
Cuxhaven ein. Am 23. Juni, dem Regattenlage, Miſſion der Kabinetts bildung zurückzutreten beab⸗ 
nimmt der Ralfer auf feiner Segeljacht Metro“ Bäi, | 
an der Unterelbe-Regatta theil. Abends nimmt Genf, 19. Juni. Die Abreiſe des Königs 
der Kaifer an dem an Bord des Pofibampfers „Molite“ 6 Di SAD wird voraus ſichtlich b's Sonntag vers 
ſtaltfindenden Feſteſſen theil, hierauf kehrt der | S 
Raifer auf die ehe 10 15 zl beglei⸗ a 
tet von „Nymphe“ und „Sleipnex“, am 24. Juni | Wm Tagen wurden in Want, 201 und 
gegen Mittag durch den Kalſer Wilhelm-Ranal . Kotchana 63 Bulgaren verhaftet uad 80 in Frei. 
nuch Kiel, wo er am Abend des 24. Juni eintref- beit GR, Nach lürkiſchen Angaben iſt die 
fen wird. Expedition Schemſi Paſchas gegen die Reſte der 

Wien, 19. Jun. Der, Kaifer empfing! albaniſchen Oppoſition im Gebiet Malifije günftig 
heute Mittag den deutſchen Militärattachee Mejor verlaufen. 

v. Bülow in beſonderer Audienz. Derſelbe über⸗ Konftantinopel, 19. Juni. Es ver 

reichte dem Monarchen die neue und lautet, daß während der Anweſenheit Natſchewilſchs 

Quartierliſte der preußiſchen Armee. | in Konftantinopel der Pforte von engliſcher Seite 
H 


Telegramme. 


Petersburg, 19. Junl. Es ift Aller- 
höchſt befohlen worden, wegen des Ablebens des 
ſerbiſchen Königspaares eine Hoftrauer von 24 
Tagen anzulegen. 

Petersburg, 19. unt, Der Urheber 
des Anſchlags auf den Redakteur der „Zuaus“ 
Kruſchewan, Pinkus Srul Daſchawskl, war eigens 
dazu aus Kiew nach Petersburg gekommen, Sr, 
ſchewan zu ermorden. Fünf Tage lang beobach⸗ 
tete er ſein Opfer in einem Reſtaurant gegenüber 
dem Redaktionslocal der „Zaaus“. 

Petersburg, 19. Juni. Die Peſt in 
Nagaſaki ift laut Meldung des „pan. BBorn.“ 
erloſchen. 

Petersburg, 19. Juni. Die Heraus. 
gabe der ſiſtirt geweſenen Zeitung „Boauas“ ift 
wieder geftattet worden. 

Berlin, 19. Juni. In Berlin hat die 
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen gegen die 
Wahl von 1898 erheblich zugenommen. Während 
die Sozlaldemoktatle am 16. Juni 1898 nur im 
4. und 6. Berliner Wahlkreis und in der Stich ⸗ 
wahl noch im 3. Berliner Wahlkreis ſlegte, hat 
fie ſich am Dienſtag fünf Berliner Wahlkreiſe ſo⸗ 
fort geſichert und ſteht im 1. Wahlkreis in Stich 
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Rang⸗ 


Wien, 19. Juni, Die „Neue Freie Preſſe“ nahegelegt wurde, ſich bezüglich der Beruhigung 
meldet: Die Regierung wird im Herbſt dem ö der makedoniſchen Bewegung mit Bulgarien zu 
Parlament ein neues Wehrgeſetz vorlegen, das im verſtändigen. Von türkiſcher Seite wurde dies 
Enlwurfe bereits fertig if. Das Geht ſieht nicht befolgt mit Rückſicht auf die Verbir dlichkel“en 
eine zweijährige Dienſtzeit mit einem 6. bis 8 gegenüber DO:flerreih Ungarn und Rußland, und 
jährigen Uebergang je nach den Zruppengattuns da ſiche r zu befürchten wäre, daß die Zugeſländ⸗ 
gen Br nifje keineswegs dem Treiben der Komitees Gin, 

Wien, 19. Jani. In hieſigen diplomati⸗ 


halt (hun, ſondern im Gegentheil dasſelbe noch 
ſchen Kreiſen hält man die Frage der Verfolgung mehr anregen würden. 
und eventullen Beſtrafung der Mörder des Be grad, 19. Juni. König Peter ſoll 
Königspaares für vollkommen erledigt. Dieſe An- geäußert haben, ſein Sohn Georg, der j ige 


ſchauung wird damit begründet, daß die Skup⸗ , 
iſchina vor der Königswahl die ſouveräne Macht 


Kronprinz von Serbier, ſei ein fanaliſcher An- 
hänger Rußlands, des im neuen König einen 


Ledger Tageblatt. — 8. (21) Juni 1903 
in Serbien verkörperte und mit Rückſicht auf die 


ebenſo ergebenen Freund finden wird wie im 
Fürſten Nikolai von Montenegro. 

Belgrad, 19. Junl. Die Schweſtern der 
ermordeten Königin Draga find nach Wien abge⸗ 
reiſt: König Peter wird am Mittwoch hier 
erwartet. 

Belgrad, 19. Juni. Der Bicepräfident 
des Senats Profeſſor Gerſchitſch hat feine Demiſ⸗ 
ſion gegeben, angeblich weil er mit verſchiedenen 
Verfaſſungsänderungen nicht einverſtanden iſt. 

Das 7. und 8. ſerbiſche Regiment haben 
ihre Namen „Draga und „Alexander“ abgelegt. 

Belgrad, 19. Juni. Extrablätter ver⸗ 
öffentlichen das ſenſatlonelle Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß der Sultan aus Furcht vor der 


Unzufriedenheit der albanefiſchen Garde beabfichlige 
abzudanken. 


So fi a, 19. Juni, Der Staatsgerichtshof 
verurtheilte den che maligen Miniſter Radoslawow 
wegen Verletzung der Verfaſſung, Gewaltmaßre⸗ 
geln und Beeinfluſſung der Wahlen und anderer 
politiſcher Verbrechen zu acht Monaten Kerker 
und Verluſt aller politiſchen und bürgerlichen 
Rechte. Zu derſelben Strafe wurden Iwantſchow 
und Toniſchew wegen der birüchligten Waggon⸗ 
Affäre verurtheilt. Tenew wurde freigeſprochen. 
Der Gerſchlshof beſchloß, alle Verurtheilten der 
Gnade der Sobranje zu Impfehlen. 

Tanger, 19. Junl. Geſtern erhielt der 
Führer der Expedition, welche in der Nähe der 
Stadt liegt, den Befehl, ein Dorf, in dem 
ſich drei Raſuli⸗Scheiks mit 50 Anhängern befan⸗ 
den, anzugreifen und zwar ſollte der Angriff um 
Mitternacht von 500 Mann ausgeführt werden. 
Die Mannſchaft weigerte ſich jedoch, das Lager zu 
verlaſſen. 


Todtenliſte. 


Cäſar Schultz, 5 Wochen, Milſchſtr. 
N 30. 
Max Werner, 2 Monale, Juliusſtraße 
4. , 
Lidya Czworowska, 6 Monate, Gluwna 
3. 
Sigismund Richard Schultz, 7 Monate, 
Widzews ka 205. 
Antonina Bartoszewska, 31 Jahre, 
Sanem, 
Antoni Grenbosz, 23 Jahre, Schelb⸗ 
lers Spital. 


Adam Sperka, 1 Jahr, Targowa 


N 26, 

Antoni Sokolowski, 1 Jahr, Podza⸗ 
gajnikowaſtr. 

Bruno Sindermann, 4 Monate, 
Widzew. 


Arthur Fuks, 7 Monate, Nikolajewska 
Jul us Hartich, 53 Jahre, Alexander 


Hojpıtal, 
Stanislawa Baranowska, 2 Jahre, 
Stednia 113. 
E " de Dias, 11 Jahre P ef ſſo-ska 


Joſef O awezyt, 30 Jahr, S vuia 
31. 
Maryanna Lucya Piolrkowska, 9 Mo⸗ 
nate, Przekontna 10. 
Felſxa Bokolarz, 2 Monate, Srednia 
N 90. 
4 sët? Kaluzka, 2 Jahre, Ogrodowa 
Leoladyn Michalkiewicz, 1 Jahr, Pala⸗ 
cowa 6. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Noelle aus 
Lüdenſcheid — Wynants aus Bordeaux — Silber ⸗ 
berg aus Warſchau — Werblowski und Inſp. 
Eiler aus Petersburg — Gurowſcz und Bar, 
czynski aus Odeſſa — Czekirow aus Bachmuth 
Wilke aus Berlin Durnowo aus 
Moskau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Böttcher 
aus Altona — Soskin aus Bachmuth — Fiering 
aus Berlin — Rzeweki aus Roſtow a. D. — 
Goldluſt aus Peirſkau — Weinberg aus Charkow 
— Oraczewski aus Plock. 

Hotel Victoria. Herren: Wilezewski 
aus Zarskoje⸗Sſelo — Wakolis aus Cekow — 
Wyzuikiewicz aus Petrikau — Buchwald aus 
Mariupoel — Haskel aus Mietislam — Berko⸗ 
mio aus Wilna — Kizypew, Herſchberg und 
Sodanowicz aus Warſchau. 6 

Hotel de Pologne. Herren: Hübner 
aus Turek — Rothe aus Sleradz — Konopadi 
aus Petrikau — Jablonski aus Bratoſiewice — 
Dobezynskl aus Zawiercie — Chlebowski aus 


Sosnowiec — Rudzynski aus Rokitno — Eludi | 


E: 5 


aus komſha — Swieca und Nagorsli aus 
Warſchau. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Sp, 
a) Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,70 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 Aën, Kronen. 
e Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Doldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Poli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
„ Béi 7 4 ch 2 
mperiale und Halbimperiale no erer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


CToursbericht. 


Berlin, den 20. Juni 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 10 
Ultimo — Mk. 216 — 

Barſchan, den 20. Juni 1903. 


Berlin 46 30 
London $ $ D D D $ a 9 47 
Paris x - D D D 3 7 70 
Bez, ect ,k-er BI BR 


ORG? 


| Berlin, 
. Mittelftr, 12/13, am Bahnhof Frledrichſtr. and 
Unter den Linden. 


| 
| Solides Familienhotel. 
| 


Glettziiche Beleuchtung. L 
2 d E. Roepke) 


Prakt. Ausbildung in Maschinenbau 75 


Elektrotechnik, Curs. 1 Jahr. Pr 
Schmidt & Co., Ilmenau L Th. 


ka J eehnikum grade? 
— ke, Meisterk Haak 
Eintritt. Abgekärztes rudi 


Haut- Geſchlechts und nenerifche 
Kraulbeiten 


Dr. A Zewkowiez. 


Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Gong: und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


, 
| 


Gro ste 


AUSWAHL 
in 


6 Lodzer Tageblatt. 8. (21.) Juni 1903 N Te 198, 


Tiefbetrübten Herzens machen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit⸗ 
theilung, daß unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager u. Onkel 


FRANZ SIMM 


am Freitag Abend 8 Hit im ehrenvollen Alter von 84 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Morgen, Montag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Petrikauer⸗Straße Nr. 259 aus auf dem alten katholiſchen Friedhof ftatt. 


Die tieftrauernden Hinterhliehenen, 


Im Garten des Grand - „Hotels. | Ein Flügel, 
Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: S: natorium 8 chreiberhau | 1 Sure W Tep 
pſche tor n 
Riesengebirge Bahnstation. | feinen Geo hölzernes Kin, 


Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere orga derbett und ebenſolcher kl. Schrank für 


8 2 > Lal VI e a t 5 * nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis Kinderwäſche und verſch. and. Möbel⸗ 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus and frei. 8 
Bann g * u Se 5 Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. | en, Wat > 5 7 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. ao ` E Sit. Woh⸗ 
Bei ug GE findet das Concert im Sa a \ e Hait SECH AA Ke eer EE nung 7, von 3—8 Uhr Abends. ` 
og wi ` Bet, E E E Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL In meinem neu erbauten Haufe 


Cegelnianaſtraße Nr. 86, 
ſind ab 1. Juli noch 
N i W N h zu vermiethen 


e b vier Zimmer im Parterrr, 
(Neave’s Food) im Ganzen oder geth'ilt fowie 


ist unstreitig das beste Nährmittel k d 
FÜR KINDER 10 bg wen gs 


p. 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust- 
kinder, Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 


R l t für stillende Mütt und ältere Personen mit d 
Ge E De ar H Dr med Gol SCH 


| Haut, Geſchlechts⸗ und vene- 
Aa | riſche Krankheiten. 


"ST 3Zemadakfa- Straße Nr. 18. 


BERNDORFER ug. II Fe ee, E, Se 


| 
| 
ARTHUR KRUPP, | ==: 
| 
| 


lempllehlt: 


stetsäfrisch_gebrannten 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
pro Pfund 


A. TRAUTWEIN, 


-  Peirikauerstr. 73, vis-à- vis d. Conditorei d. Hru, Roszkowski, 
Ibee- Niederl. d. Firma Wogau d Co., Moskau 


in Mos ka u, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 4 . Kʃ 


— cn, — —— nenn nn 


Wein-, Colonialwaaren-u. Delikatessen-Handl, 


überweisem, 
massivem Alpacca-Metall Frische feinste 


in natürlichem Zustande, _ ee 


N 
Eé 
ZS, weg Kaz 


Alp. Sub, IL Reinnickel. 


* sowie auch gedeckt mit 
N e einer 2 starken Schicht Silbers 


b Mi Ferner Küche nge schirr 
— . r D * 
Ke aus Reinnickel, empfchit 


Vertreter für das Königreich}! Polen; A. Trautweis, 


Lödzka Agentur „Gazety Handio- 
wej‘ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 


senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia, Wamdhan, Ol 8 und Delikatessen - SH. 
6 i Hee Er Verkaufstelle in allen b Petrikauer-Strasse 73. 
Telefonu AS 374. Drielna 12. | 93 — — 
,. . EAR E 


Lodzer Tageblatt — 8. (J.) Juni 1903. 


Bekanntmachung. ö 
die Bircklion des Crrdit-Uerrins der Slant fi 


hot gemäß $ 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
ende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als Meier 
neu 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu her Ar 
len. Niemand follte verfäumen, fich 
he ES FRAU“ anzuſchaffen. Zu 


GUSTAV AM WEM ER, 
Lodz, Nawrot-⸗ Straße Nr. 1 


1) Das an der Skierniewickaſtraße unter Nr. 975m. gelegene Grund» | 
„Eigenthum des Guſtav Heine, erſte Anleihe in der Summe von 7,000 Rbl. 
2) Das an der Si. Aadrzejaſtraße unter Nr. 808 la, gelegene Grund⸗ 
„Eigenthum des Abraham Icek Solomonowicz, erſte Anleihe in der Summe E 
Bin Rubel. 
3) Das an der St. Tnorzejaſttaße unter Nr. 808 L. gelegene Grund. 
R e des Abraham Icek Salomonowicz, erſte Anleihe in der Summe 
4) Das an der Tirgowa⸗ und Naweolſtraße unter Nr. 1231 b. gele⸗ 
Grun oſtück, Eigenthum der Alfons und Josefa Szymkowskiſchen Eyeleute, 
Anleihe in der Summe von 15,000 Mol. 


Bor dem Nach dem 
Gebrauch. Gebrauch, 

5) Das an der Ggelnianajtcage. unter Nr. 2720, gelezene G:undftüd, 
genthum des Cäſar Achter, Zuſchlags⸗anleihe in der Summe von 30,000 Mt, 
| 6) Das an der Gravowaitaße unter Nr. 90 Au. gelegene Grundstück. 
geuthum der August und Dorothea Danielewekl'ſchen Egeleute, erſte Anleige in 


Summe von 18,000 Rol. 


Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
ben die Veieinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
er Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Rp. 


E 700 — —— 


Ad. Dobranicki. 
A. Roſicki. 


Für den Präſes: Director: 
Bureau⸗Director: 


| 


- — vyᷓ— — ——:i 


Lodz, den 7. (20. Juni) 1903. e 00 9644). | 
1 AE AE Le LEE EI lesische Staatl. konz. 
H ege ON 
a Koch-, Howshaltungs- und 


Breslau. Gewerbeschule mit Pensionat | 


Grösste derart e "Anstalt Schlesiens. Gewissenhaſte Ausbildung in | 
| allen ste. Jerarüge wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 


Vorzügl. Verpflegung. Emma Koebke, Vorsteherin. 


SE Zur sommer-Salson 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


* B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
| folgende Specialitäten: 


SST Schuhweaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse GE: Damen, Herren u. Kinder 


| 
| 
| Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
N 
g 


b N 


en- 5 
R. RESIGER 


Graphische 


| | 


REERTEELREREITRE 


zü äusserst niedrigen Preisen 


d Saber e EZ 
Glass, e te HMR 
| Mandschuhe md Moeco. 8 10D L, None-Promenads N 39, 
H Lin oleum-Wachstuch - Fa abrikate Bn", APR DL 
ec SE 


EE e —ë——̈4 H— 


1. Phantasie- u. Pergament-Einschlag-Papiere 


| gl 3 Phantasle- und Pergament-Beutel 
Si E SC "eg f 4 a Papierservietten in versch. Grössen u. Mustern 
t EI zahlt. beim Safe! ven R 2 | * J. Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 
D 5 b. Chinesische Servietten 
| 8 Gold, Silber U. Ede Isteinen 2 in feinster künstlerischer Ausführung, 
r ie 0 D “wer Muster u. Preislisten s’ahen zur Verfügung. est 
| Moritz C}utentag. | e 
i a 


| Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: ö 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste | 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 

Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in | 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen g 


leichten Bowlen-Wein. — ? 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 
Thee. Nie der lage der Firma wOo GAU & CO. in Hos ka u. 


Große Neuheit! 25 


r 
o KOMMICOII 


naaruub BORREPAMT, ATCHTAME 
u 15 Gepymunp Ha 
cen npozaay ama HILDCTPH= 
POBAHHBX5 OTKPEITHX IIMCEM5. Kon- 
Aeknia OGpasnosb 100 mryxb cop- 
Tuponannktxz 1 py6. Tonapnmeerno 
Ha naarb Tepuauiss, Bepanus, 
Besselstrasse 21 R. 


[Bäckerei 
nebſt Frontladen. 
in guter Gegend, welche ſchon 12 Jahre 
exiſtirt, iſt vom 1. Juli a. c. zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Hauseigenthü⸗ 
mer Skladowa⸗Straße 13. 


Enorm ift der Erfolg, welcher 


mit meinen Artikeln über⸗ 
all erzielt wird. Vertretung hier zu 
vergeben. Beru. Pölters, U. Bar⸗ 
mes, Deutichland, 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Ein 
Kolonialwaren⸗ La- 
den 
in belebter Gegend iſt zu verkaufen 
Näheres Nawrot⸗Str. M 8 im Laden, 


Mahnung 


beſtehrnd aus 3 Zimmern und Küche 
Ken per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 


Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Salanterie- und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


ift 7 halber zu verkaufen Wide 
n ler e a 103. 


d WU: T. RAPHAEL-WEIN, 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
ue Bunues fa ao des oi mn 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmask Ist ausgezeichnet 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valenee(Dröme), 
France. ) 


BELENENHOF. 443884444 om 1 


2 Heute Sonntag: Goldberg & Rosenfeld | N a 
S $ SS Früh⸗ u. Nachmittags- 451 Petrikauer » Strasse 45 | S 1 rı a t O = S ei 


N e C onucer t. für dle Nerven. 
Anfang 6 Uhr Früh. Entree 15 und 5 Kop. osser 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 25 und 10 Kop. 77 


An Sonn⸗ und Feiertagen courſirt die elektriſche Straßenbahn von 6 Uhr Früh Broschüre aut Wunsch gratis und franco dureh 
ab nach Helenenhof. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. L f d 
Meiſterhausgarten. U SY d f BU 2 
| 


WË Ta 8 Li ch u Wegen Umbau unseres Ge- 


Nur echt Sanatogen Bauer & Co Berlin, 
CONMNC Pi Eé, LU ween werden zi: Së mr in russischer Originalpaokung 


billigen Preisen geräumt: K . 


———— ër fetten. . 21) Saul 1908, | E att 


Stanistaw' Karezewski, Nowo-Senatorska, 4, Warschan. 


Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 


der Capell- des Bo od'noſchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander III. unter / . 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. Wollenstofte ; } schwaz und H Sr sn ez en e E? D wf SÉ 
Anfang 6 Uhr. a en N 
amine; aft un 
A. BAUM, ‚-Moussolin de Leine; J gemustert, ek C IE 
See- und Solbad Swinemünde Wa ö ehstoffe d Decke 
Schöne Lage. Bequeme Soebadesnstalten m. 264 Zellen, Für warme See- und 9 kel 
EA in. und- apsländischeingröns- A 
iko- tut. I. * e > e - 2 
ee . — Sportpflege. Evaugel. u. katholische Kirche, Kin- CNR 3 — gr I EXTRAIT, 5SAVON,POUDRE 
derpflegeheim, Vorzügl. Verbindungen. Elektrische Beleuchtung. Schlachthaus. ter Auswahl. | ` EAU DE cet oc aui FLEURS 
ME e EEN A ) 
SZ 1. us VU on 4 y 
HE Berliu N. W., Neustädtische Kirchstr, 15. a Ins, H T1ma dual. Ib, Ke Zi 


e Tag. — — 


ur. 
— 


Cretuns „ yo 10 o 


Triedrichroda. Goldberg & Rosenfeld Gomm dis Dravifurs der Phun. ST (UU 


4 radikalſtes Mittel gegen jedes Haus-Ungeziefer, Pre 
klimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerfriſche i. Thür. 28 ! Petrikauer » Strasse 484 „Karlol‘ 6, 10 15, 80 und 00 Se, 


Walde: SS 5 »„DERMINA” befeitigt gelbe Flecken und 
auch Winterkurort. 450 m. hoch gelegen. Elsenbshnstatlon 1 km. v. Schloss Reinhards- n S om mer ip co ii en 
brunn. Frequenz 19:2; 12087 Pers. exel Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenir | Preis 60 Kop. 


Das Bade- Komitee. 


. ͤ——— Le »AGAR“ biſies Hühneraugen⸗Pflaſter 20 Kep. 
H A N N l l N 1 1 | Zu bekommen in Apolheken und Droguen handlungen. Haupt 
niederlage in Warſchau, in der Droguen handlung ven K. Wagrowsk #: 
5 A H > Pelrikauer Straße M 151. Dilka 55. 
Heule und täglich Elekirotechniſche Fabrik unter der Firma 
„J. Thisch & Co.” Warschau, Tlomackie ! 


klimati Idr öhen⸗Kurort — 568 Meter — in ei ſchb nen, geſchũtz en S 
Thele H Can itänlereigen alkallſchrerdigen Elſen⸗Trink⸗ A Großes 

iſt unbedingt die beſte und billigſte Bezugsquelle für nachſtehende Gegenſtände 
Abtheilung 1: Abtheilung II: Abheilung III: 


Bade⸗Guellen, Mineral, Moor, Do : und D fbädern, Inhalationen, Kalt 
waſſerkurren un Miaſſage, Melken, Willeh: und Ce — Angezeigt bei Inſtrumental- 
Galvau. Trocken⸗Eiemtat. 1% Slimmerwaaten e Sabri 
seen Kleinbeleuchtung wie: cation, als: 


iten ber N „der Ath Se, Verd ës, und Geſchlechts⸗Or⸗ 
a HE een ger Ernährung ect WE e tv rheu⸗ V D fa L- C U D C e Ip t 

ſogenanntes Zinke Element“ Taſchenlampen, Haus. & Gas- Cylinder und Bla 
für Glocken, Telegraphen, Equipa genlampen. Collec⸗ | ker. Eleklriſcher Gas⸗A 


tiſch⸗gichtiſger Leid d d d tzündlicher Ausſchwi . eit von 

ien Gegen Schluß PR E,  Gijenbaßnftation. des Leipziger Minfik- und 
Telephone ect. Collection zünder. Collection beſte 
befehend aus 5 Cern, dien Méck aus 8 bend aus e wg 


funkts Ausbücher unentgeltlich. humor. Eiſembles 
Direktion H. von METZ. 
ren wird üderall franco Egemplaren wird gegen 1 
hingeliefert gegen Einſen⸗ Einſendung von Rbl 13.60 ae 8h. KO 


Auftreten des polnischen Ham r iſten 
Höbere Webschule 228888751 
dung von Rbl. 4.30. franco geliefert. franco geliefert. 


a la LUDWIKOWSKI 
in Lambrecht (Bheinpfalz.) Catree 20 Kop. Unfere Batterien befigen 7,14 Ampere eine Energie, die bis jept noc 
nicht erreicht wurde, weßwegen die Laternen natürli h länger und beſſer brennen 


n praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen Zum Buffet Ein rüt frei. 
der Fabrikation von Tuche n, Kammg arne n, Che viots, G 3 
ründlichen Unterricht = 
Agsenturgsschäft 


Tirleys umdPaletotstoffen. Kursus für junge 
A. BRAUCHLI, Charkow 


Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 in der 
Gegründet 1895. 


Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. doppelten 
Bessere Vertretungen gesucht ® 


Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl MW 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe 
mittagg—und von 7— 8", Uhr Abends. 
Atm, 60 O Meter Heizfläche, 1 Dampfmaschine 60 


Direktor Wilh, Jansen. 
HP, 1 kleine Dampfmaschine 12 HP und 1 kleine Dampf- 


maschine 4 HPsowie 1 Speisepumpe, alles im besten 
Zustand, sind billig zu verkaufen bei Ludwig Kaiser- 


— 


ertheilt: 


LNANTINRBAND 


diplom. Lehrer der Vuch ührung, 
Ein Zlegel⸗Sir. Nr. 61, Wohaung 37 


empfängt zäglch von 1—2 Uhr Nach- 
OCornwall-Kessel 


F ——ä—ä—ä— hb; — — 


e CAS c —— 
3 
Ee 5 fl 
—— 555 
* — RN ` 
FN * d 4 
. 
I * We 
N 2 
"| KE 5 
Ar RR 


US Br Kager Optiſcher nud 
chirurg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 


brecht, Radogoszez 3. 


—— mm EE emm 


ANURKEKURKURKUMKEKIHKKIIHN (Bechet keltéeBitckéhe, 


S S ö 5 S UAlnterwood und Hammond 
= Aus gabe der Proſpecte und Fahrpläne | find die beſten, daulrhafteſten und für hieſige Verhäliniſſe am geeignetſten, weil mal 
% Kan al U a tio ns 5 Ar ti ke [ & ſämilicher e grati em auf letzteren in allen Sprachen We ëng PH di 0 g Zar 1 wi = 
N 38 | 1903 duich 66 Seebäder 208 Seiten rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen Sei 
— in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 2 | Hart mit Ratte 20 U, mit Porto 30 lden Preifen gemadit bei 9 den 
x Ill Concurrenzloſe Fabrißspreife Ill x Br vo be, Sch eg Zi f 1 
äder Berlin ‚ Neuftädt. Kirchſtr. 15. In 2 8 
ARTHUR KLEINMANN & et . Diering |} 
Ee - & 
Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. Optiker. 
— Permanente große Muſterausſtellung. — Dr. 8. Kantor P.iikauer Strafe 87 
% Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. gg Specialiſt für Pant / Geſchlechts ; 
% Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 38 u. Kong ell „ 
> e D 
% Warihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, x een ER ud gen 6; 


KANN NN WNNNNNNNNMNNN TNA. für Damen von 5—6 Uhr. . — 
Poxaxzop» m I Äeonong Beneps, Mossonenu Mlensypom, r, Mona» . Leopold Zonen, 7 


